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Vorwort 

Nach der Synopse und den Geniza-Fragmenten zur Hekhalot-Literatur kann nun auch das Ergebnis des dritten Arbeits-
schrittes, die Konkordanz, vorgelegt werden. Der umfangreiche Band mußte aus technischen Gründen geteilt werden; der 
2. Halbband mit den Buchstaben n - b und verschiedenen Anhängen wird so schnell wie möglich folgen. 

Die Arbeiten an der Konkordanz haben sich länger hingezogen als ursprünglich veranschlagt. Dennoch steht außer 
Zweifel, daß der zeitliche und auch der finanzielle Aufwand durch den Einsatz der Elektronischen Datenverarbeitung 
erheblich reduziert werden konnte. Mein Dank gilt daher in erster Linie Dr. Gottfried Reeg, der alle notwendigen 
Rechenarbeiten durchgeführt und viel Zeit und Arbeitskraft in die Weiterentwicklung der von uns benötigten 
Programme investiert hat. Dr. Wilhelm Ott und Kuno Schälkle vom Rechenzentrum der Universität Tübingen waren, 
wie bei den vorherigen Bänden, bei allen Rechenproblemen behilflich. 

Als besonderer Glücksfall für das Projekt erwies sich, daß die meisten Mitarbeiter auch in der schwierigen Phase der 
Arbeit an der Konkordanz der Hekhalot-Forschung treu geblieben sind. Klaus Herrmann, Claudia Rohrbacher-Sticker 
und Guido Weyer waren an allen Arbeitsschritten beteiligt; Dr. Niko Oswald, Rina Otterbach und Stefan Siebers haben 
bei unterschiedlichen Korrekturgängen mitgewirkt. Ihnen allen danke ich für ihren Einsatz und ihr Engagement. 

Auch bei diesem Band möchte ich nicht versäumen, der Deutschen Forschungsgemeinschaft für ihre großzügige 
Unterstützung des Projektes mit Personal- und Sachmitteln zu danken. Das Projekt hat gewiß Dimensionen angenom-
men, die über das hinausgehen, was ursprünglich abzusehen war; dennoch hoffe ich, daß das Ergebnis den Aufwand 
rechtfertigt. 

Nicht zuletzt danke ich schließlich Georg Siebeck für seine Förderung der Reihe und besonders dieses Bandes; daß eine 
hebräische Konkordanz in einem deutschen Verlag publiziert werden kann, ist vielleicht doch ein ermutigendes Zeichen. 

Berlin, April 1986 Peter Schäfer 
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Einleitung 

1. Der Text der Konkordanz 

Mit der Konkordanz zur Hekhalot-Literatur wird nicht nur erstmals das 
Textcorpus der f rühen jüdischen Mystik durch eine Konkordanz erschlos-
sen, sondern zugleich auch der erste Versuch unternommen, eine Konkor-
danz auf der Basis von Handschrif ten zu erstellen. Dieser Versuch stellte die 
Bearbeiter vor neuartige Probleme, die mit Hilfe der elektronischen Text-
datenverarbei tung gelöst wurden. 

Die Konkordanz basiert zunächst auf dem Textmaterial, das in der Syn-
opse zur Hekhalot-Literatur' ediert wurde; sie enthält somit (mit den unter 
1.4. erläuterten Einschränkungen) das Textcorpus der Hekhalot-Literatur in 
dem durch die Synopse erfaßten Umfang. 

1.1. Weitere Handschriften 

Die Synopse konnte die Handschrif ten zur Hekhalot-Literatur nur in 
einem begrenzten Umfang zugänglich machen2 . Dies gilt selbstverständlich 
auch für die Konkordanz, doch wurde versucht, das Spektrum der Hand-
schriften durch einige zusätzliche Beispiele zu erweitern. Über die in der 
Synopse edierten Handschrif ten hinaus wurden in der Konkordanz folgen-
de weitere Handschrif ten berücksichtigt3: 

1.1.1. MS Florenz, Biblioteca Laurenziana Plut. 44/134 . Vorgelegen hat 
ein Mikrofi lm und eine davon gefertigte Kopie. Die Handschrif t stammt aus 
Italien und wurde nach M. Beit-Arie Anfang des 14. Jahrhunder ts geschrie-
ben3. Sie enthält u.a. Hekhalot Rabbali, den 3. Henoch und den von Wert-
heimer unter dem Titel Ma'aseh Merkavah edierten Traktat über den gött-
lichen Thron und die sieben Himmel6 . Aufgenommen und in der Konkor-
danz berücksichtigt wurden nur der Text von Hekhalot Rabbati (einschließ-
lich des hotam gadol/keter nora'-Stückes §§318-321) und die Paragraphen 
489-495, die von manchen Handschrif ten zur Makroform Hekhalot Rab-
bati gerechnet werden7 (fol. 93b = 90b = 137a - 94b = 91b = 136a und 
fol. 95b = 92b = 135a - 106b = 103b = 124a)8; die Folioangaben in der 
Konkordanz beziehen sich auf die mittlere Zählung. 

1 Synopse zur Hekhalot-Literatur, hrsg. von P. Schäfer in Zusammenarbei t mit 
M. Schlüter und H. G. von Mutius, Tübingen 1981 [= TSAJ 2], 

-Vgl . dazu P. Schäfer, »Handschri f ten zur Hekhalot-Literatur«. FJB 11. 1983, 
S. 113-193. 

1 Die allgemeinen Konventionen der Tex taufnahme folgen denen der Synopse; zu 
den Abweichungen bei der Textaufnahme siehe 1.4. 

4 Vgl. A.M. Biscioni, Bibliothecae Mediceo-Laurentianae Cataiogus, Firenze 1752, 
S. 128f.; FJB 11, 1983, S. 128-130. 

" Vgl. Synopse. S. VIII Anm. 3. 
" Dazu unten 1.2.2. 
7 Vgl. dazu FJB 11, 1983, S. 171. 
8 Zur dreifachen Paginierung von MS Florenz vgl. FJB 11, 1983, S. 128. Die Para-

graphen 297-306 und 320-334 sind in der Handschrif t doppelt überliefert und 
werden in beiden Fassungen berücksichtigt; das Textstück auf fol. 91b ist ohne 
Parallele in allen anderen Handschrif ten. 

1.1.2. MS Leiden, Universitätsbibliothek, Or. 47309. Vorgelegen hat ein 
Mikrofi lm und eine davon gefertigte Kopie. Die Handschrif t ist in später 
italienischer (?) Kursive geschrieben und weist zahlreiche eigenwillige Les-
arten auf. Sie enthält neben Hekhalot Rabbati auch Seder Rabba di-
Bereshit. Aufgenommen und in der Konkordanz berücksichtigt wurde, als 
Beleg für eine späte Handschrif t der Makroform §§81-277, der Text von 
Hekhalot Rabbati (fol. 55a - 66a) ,u. 

1.1.3. MS Oxford, Bodleian Library, Opp. 556". Vorgelegen hat ein 
Mikrofi lm und eine davon gefertigte Kopie. Die Handschrif t wurde aufge-
nommen und in der Konkordanz berücksichtigt, weil sie als Grundtext der 
Edition des 3. Henoch von Odeberg diente12. Sie ist in aschkenasischer 
Kursive geschrieben und wird von Neubauer auf »about A.D. 1511?« da-
tiert; Beit-Arié schlägt aufgrund einer neueren Untersuchung den Anfang 
des 18. Jahrhunder t s als Entstehungszeit vor und als möglichen Entste-
hungsort Prag13. Die Vermutung, daß es sich um eine besonders schlechte 
Handschrif t handelt14 , hat sich durch unsere Untersuchungen bestätigt. Der 
Text des 3. Henoch findet sich auf fol. 314a-333a. 

1.2. Weitere Texte 

Der Umfang der Hekhalot-Literatur ist kontrovers15 und wird sich auch 
nicht schlüssig und allgemein verbindlich definieren lassen16. Um die Kon-
kordanz so pragmatisch und nützlich wie möglich anzulegen, wurden fol-
gende nicht in der Synopse erfaßten Texte berücksichtigt: 

1.2.1. Sämtliche Handschr i f tenfragmente , die in dem Band Geniza-Frag-
mente zur Hekhalot-Literatur, Tübingen 1984. publiziert wurden. Dieser 
Band enthält sowohl in der Synopse edierte Texte als auch Material, das sich 
keinem der »klassischen« Texte der Hekhalot-Literatur zuordnen läßt. Da 
es sich bei diesen Fragmenten um die ältesten erhaltenen Textzeugen han-
delt, die durchweg einige hundert Jahre älter sind als die in der Synopse 
edierten Handschri f ten und die, das macht ihre besondere Bedeutung aus, 
fast ausschließlich der nicht-aschkenasischen Textüberl ieferung zuzuord-
nen sind, wurden sie ausnahmslos komplett in die Konkordanz aufgenom-
men, d.h. auch in den Fällen, in denen sie mit den Handschrif ten der Syn-
opse identisch sind oder nur unwesentliche Varianten aufweisen. 

9 Seal ige r Nr. 13; vgl. A. van der Heide, Hebrew Manuscripts of Leiden University 
Library, Leiden 1977. S. 63f. 

'" Dazu FJB 11, 1983, S. 132f„ S. 162 und S. 170f. 
" A. Neubauer, Catalogue of the Hebrew Manuscripts in the Bodleian Library .... 

vol. I, Oxford 1886, Nr. 1656. 
12 3 Enoch or the Hebrew Book of Enoch. ed. and transí. ... with Introduction, Com-

mentary and Critical Notes by H. Odeberg, Cambridge 1928 (Neudruck, mit einem 
Prolegomenon von J.C. Greenfield. New York 1973). 

" Briefliche Mitteilung vom 5.7.1985. 
14 Vgl. G. Scholem, OLZ 33, 1930, Sp. 193-197; ders., KS 6, 1929/30, S. 63f; J.C. 

Greenfield, Prolegomenon, S. XXIV-XXVI!. 
15 Vgl. insbesondere P. Alexander, JJS 34, 1983, S. 105. 
16 Dazu P. Schäfer, rv toTin n n s o na i r rn , Proceedings of the Ninth World Con-

gress of Jewish Studies, im Druck. 
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!. Der Text der Konkordanz 

1.2.2. Der von Jellinek unter dem Titel Masekhet Hekhalolxl und von 
Wertheimer unter dem Titel Ma'aseh Merkavahedierte Traktat über den 
göttlichen Thron und die sieben Himmel. Aufgenommen und in der Kon-
kordanz berücksichtigt wurden nicht die Editionen von Jellinek und Wert-
he imer, sondern zwei ausgewählte Handschriften, nämlich MS Parma, 
Biblioteca Palatina 353119 und MS Oxford, Bodleian Library, Opp. Add. 4° 
183:o. Da auf dem Mikrofilm von MS Parma keine Paginierung zu erken-
nen ist, wurden die doppelspaltigen Seiten, beginnend mit der ersten Seite 
des Traktates, neu gezählt und die Spalten einer Seite mit »a« und »b« 
unterschieden. 

1.2.3. Re'uyyot Yehezqel. Obgleich die Einordnung dieses Textes in die 
Hekhalot-Literatur21 als äußerst problematisch zu beurteilen ist22, wurde er 
in der Konkordanz berücksichtigt. Zugleich handelt es sich um den einzigen 
Text, der nicht nach Handschriften aufgenommen wurde, sondern nach der 
Edition von 1. Gruenwald in Temirin I, Jerusalem 1972, S. 103-139. Da die 
Edition nahezu fehlerfrei ist, erschien es sinnvoller, den Benutzer der Kon-
kordanz auf den gedruckten Text zu verweisen als auf die beiden Hand-
schriften( fragmente). 

1.3. Begrenzung der Textmenge 

Eine Konkordanz auf der Basis von Handschriften statt eines gedruckten 
textus reeeptus stellt die Bearbeiter vor die Notwendigkeit, nach Kriterien 
zu suchen, die Textmenge sinnvoll zu begrenzen. Die komplette Übernah-
me aller Handschriften in die Konkordanz hätte die Textbasis unnötig 
aufgebläht, da, je nach Handschriftenlage, zahlreiche Belege doppelt oder 
mehrfach in der Konkordanz erschienen wären. Es stand daher sehr bald 
fest, daß die Textdatei, aus der die Konkordanz erarbeitet werden sollte, 
nicht einfach mit den aufgenommenen Handschriften identisch sein konn-
te, sondern gewissermaßen »ausgedünnt« werden mußte. Die Lösung dieses 
Problems war ungleich aufwendiger und zeitraubender als ursprünglich ver-
anschlagt. 

1.3.1. Die Vorausetzung für die Entscheidung, welche Varianten aus den 
verschiedenen Handschriften in die Konkordanz zu übernehmen waren, 
konnte nur ein sorgfältiger Vergleich aller Handschriften der Synapse sein. 
Grundtext dieses Vergleichs war in der Regel die Handschrift New York, 
die auch schon in der Synopse als fiktiver Grundtext fungiert hat. Dies 
bedeutet, daß neben den Geniza-Fragmenten (siehe oben 1.2.1.) allein das 
Textmaterial der Handschrift New York vollständig in der Konkordanz ent-
halten ist und daß mit wenigen Ausnahmen (siehe unten 1.3.2.) alle anderen 
Handschrif ten mit der Handschrift New York verglichen und nur die nach 
bestimmten Kriterien ausgewählten Varianten der anderen Handschriften 
in die Konkordanz aufgenommen wurden. Auf diese Weise konnte die An-
zahl der Belege von ca. 220 000 auf ca. 96 500 reduziert werden23. 

1.3.2. Bei den Paragraphen, die in MS New York nicht vorhanden sind, 
wurden andere Handschriften als Grundtexte gewählt: §§1-80: MS Vatikan 
(3. Henoch); §§252-257: MS Oxford; §§304-305: MS München 22; §§322-
334: MS Budapest; §§651-654, 713-729, 789, 819-820, 832-834 und 842-847: 
MS Oxford sowie Masekhet Hekhalof. MS Parma. 

In einigen Paragraphen weicht der Text von MS New York so stark von 
den anderen Handschriften ab, daß eine andere Handschrift für die Ver-
gleiche zugrundegelegt wurde: §§167, 362, 368 und 416-419 MS München 
22 sowie §§249 und 693-704 MS Oxford; d.h. neben MS New York wurde 
bei diesen Paragraphen die jeweilige Handschrift zusätzlich als fortlaufen-
der Text übernommen2 4 . 

17 Bei ha-Midrasch II. S. 4 0 - 4 7 . 
18 Batei Midrashot I, S. 55 -62 . 
I 9 S . G . S t e rn , Catalogo ragionato .... P a r m a 1847, Nr . 91. 
20 N e u b a u e r I, Nr . 2568. 
21 G . S c h o l e m , Jewi.sh Gnosticism, Merkavah Mysticism, and Talnuidic Tradition. 

N e w Y o r k 21965, S. 5; I. G r u e n w a l d , Apoca/vpric and Merkavah Mvsticism. Lei-
d e n / K ö l n 1980 [ = A G J U 14], S. 134ff. 

22 Vgl. P. S c h ä f e r , » T r a d i t i o n a n d R e d a c t l o n in H e k h a l o t L i t e r a t u r e « , JSJ 14, 1983, 
S. 173. 

23 Z u r P r o z e d u r des Verg le iches s i ehe u n t e n 2.3. 

1.3.3. Bei folgenden Stellen wurde kein Vergleich durchgeführt, da die 
Texte zu stark voneinander abweichen: §§375-376, 384, 386-388, 440-454, 
709-712 und 948-952. 

1.3.4. Folgende Auswahlkriterien waren für die Varianten aus den Ver-
gleichshandschriften maßgebend: 

1.3.4.1. Da die Namen Gottes und der Engel in der Hekhalot-Literatur 
von zentraler Bedeutung sind, wurden die Namensvarianten vollständig in 
die Konkordanz aufgenommen; dies gilt auch für geringfügige graphische 
Unterschiede. 

1.3.4.2. Sofern Vergleichshandschriften zusätzliche Wörter oder Passagen 
- bezogen auf den fiktiven Grundtext MS New York - enthalten, wurden 
diese vollständig berücksichtigt. 

1.3.4.3. Dies gilt nicht für verschiedene Formen derselben Wurzel, da 
diese unter demselben Lemma zu finden wären. Wenn also z.B. in MS New 
York ein Verbum in der Stammform Qal belegt ist und an derselben Stelle 
in den Vergleichshandschriften im Hif'il, wurde diese Variante nicht no-
tiert. Der Leser sollte also, wenn er ein Verbum in der Konkordanz auf-
sucht, jeweils die Parallelhandschriften in der Synopse konsultieren, da das 
Verbum dort in einer anderen Stammform als in der Konkordanz notiert 
belegt sein kann. 

1.3.4.4. Bei der Auswahl der Varianten gaben mutmaßliche »alte« oder 
»ursprüngliche« Formen keinen Ausschlag. Ein solches Kriterium sugge-
riert, daß es einen »besseren« Text sowie eine feststehende Sprache oder 
Grammatik der Hekhalot-Texte gäbe, wovon angesichts des Zustandes der 
überlieferten Handschriften keine Rede sein kann. 

1.3.4.5. Varianten, die sich aus Unterschieden in der Piene- und Defek-
tivschreibung sowie aus dem alternierenden Gebrauch von Sin und Samekli 
(z.B. won/oon) ergeben, wurden nicht berücksichtigt. 

1.3.4.6. Ausgenommen von allen genannten Einschränkungen, dies sei 
noch einmal betont (siehe oben 1.2.1.), sind die Geniza-Fragmente. Der 
Textbestand der Geniza-Fragmente wurde vollständig in der Konkordanz 
berücksichtigt. 

1.4. Unterschiede im Text der Synapse, der Geniza-
Fragmente und der Konkordanz 

Die Textdatei der Konkordanz stimmt grundsätzlich mit den Editionen 
der Synopse und der Geniza-Fragmente überein. In einigen Fällen waren 
Änderungen jedoch angebracht, da nicht jede Einzelheit, die bei der Text-
aufnahme berücksichtigt wurde und in den beiden Editionen ihren Nie-
derschlag fand, für eine Konkordanz von Bedeutung ist. 

1.4.1. Der senkrechte Strich zur Kennung des Zeilenendes fehlt, ebenso 
der doppelte senkrechte Strich zur Markierung des Seitenwechsels. 

1.4.2. Zeilenfüller und Kustoden werden eliminiert und erscheinen nicht 
im Text der Konkordanz. Eine Kustode ist als Dittographie zu betrachten; 
ein Zeilenfüller kann keinem sinnvollen Lemma einer Konkordanz zuge-
ordnet werden: n m ?d/ ndd "'IdVo (§ 106 MS New York fol. 3a/2f.) wird zu 
ni3!3 nod -iD^n und n—iSDD Tintp || Tinw// ~>wx (§80 MS München 22 
fol. 85b/30f.) zu n—isaa TIÜW -ie/x. 

1.4.3. Gestrichene Wörter und Buchstaben fallen weg: (nnrro) m i o 
( • m m ) wird zu (D—oi) i n i o (§97 MS New York fol. 2a/21), und -rc;(o)ni 
wird zu itpm (§83 MS New York fol. lb/12). Hinzugefügte Wörter oder 
Buchstaben bleiben im Text weiterhin als Hinzufügungen gekennzeichnet 
(i7C)rm: §187 MS New York fol. 8b/5), während in den Sublemmata die 
runden Klammern entfallen. Korrekturen im Wort bleiben im Kontext er-
halten: (n){xptü; für die Definition der Wortformen dagegen wurden sie 
ausgeführt, so daß in den Sublemmata die korrigierten Formen stehen: rat? 
(§110 MS New York fol. 3a/29). 

2J A u f f o l g e n d e k le ine z u s ä t z l i c h e S tücke , d ie im j ewe i l igen G r u n d t e x t f eh l en , sei 
n o c h h i n g e w i e s e n : $191 M S Budapes t S. 1 7 4 / 3 0 - 3 2 ; §241 MS Va t ikan fol. 81 b / 5 - 8 ; 
§246 M S V a t i k a n fol. 8 2 a / 1 7 ; §549 M S M ü n c h e n 22 fol. 174H/21 - 1 75a /1 : §562 
M S D r o p s i e S. 6 3 / 3 - 6 ; §309 M S V a t i k a n fol. 8 8 b / 1 7 - 2 3 und §960 MS M ü n c h e n 40 
fol. 1 3 5 b / 2 4 - 136a/1 . 
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2. Die einzelnen Schritte zur Erstellung der Konkordanz 

1.4.4. Glossen bleiben im Text erhal ten; die halben eckigen Klammern 
entfallen in den Sublemmata. Formen wie n ' a n ' a a n (§421 MS Oxford 
fol. 45b/13) oder ' n i ( n ) m n n (§226 MS Oxford fol. 30b/19) bleiben im Text 
bestehen, werden aber in den Sublemmata entsprechend der normalen 
Form "V3Dn bzw. m i n n behandelt25 . 

1.4.5. Lücken, die im Text der Geniza-Fragmente in ihrer Gesamtlänge 
wiedergegeben werden, fallen weg; der fehlende Text ist nur noch an den 
eckigen Klammern zu erkennen. Der Benutzer muß - will er die Länge der 
Textlücke abschätzen - auf die Edition zurückgreifen. 

1.4.6. In MS Vatikan und MS München 22 werden Wörter am Zeilenende 
getrennt. Diese Trennung wird aufgehoben und das Wort als zu der Zeile 
gehörend betrachtet, in der es beginnt: r n | - l r r a o wird zu v n n ' a o (§33 
MS Vatikan fol. 53b/14f.). 

1.4.7. Abkürzungen in den Handschrif ten werden für die Konkordanz 
aufgelöst, damit sie einem entsprechenden Lemma bzw. Sublemma zuge-
ordnet werden können. Unter den Formen der Sublemmata findet sich 
dann die aufgelöste Form, während innerhalb des Textes die Abkürzung 
erhalten bleibt; so wird T ^ (§92 MS New York fol. lb /33) zu yn rvn1? und 
'IXI (§ 94 MS New York fol. 2a/2) zu IOINI aufgelöst. Bei Zahlen werden die 
Regeln einer normativen Grammat ik eingesetzt. Bei Kapi te l /Halakhah-
Angaben werden die »maskul inen« Formen genommen, da in den Hand-
schriften selbst keine Regel zu erkennen ist. In einigen Fällen werden auch 
Wörter als Abkürzungen aufgefaßt, die nicht explizit als solche gekenn-
zeichnet sind: bno (G6 fol. 2b/10) wurde als -piNn1? oip»» ] i o und -pb 
(MS Parma fol. 6b/28) als mn- -n - i rp -insu?-1? verstanden; die Belege sind 
unter den aufgelösten Formen zu finden. 

Vor allem in MS New York sind Wörter häufig nicht ausgeschrieben, 
ohne daß (im Mikrofi lm) ein Abkürzungszeichen zu erkennen ist. Um sol-
che Formen nicht als korrupt interpretieren zu müssen, werden sie wie Ab-
kürzungen behandelt : ••'yp'ripö (§83 MS New York fol. lb /10) ist somit der 
Form y'rp ' j ipa zugeordnet. In derselben Weise wird mit nur teilweise er-
haltenen Wörtern aus den Geniza-Fragmenten verfahren, wenn sie auf-
grund des zu rekonstruierenden Zusammenhanges und/oder der Vergleichs-
handschrif ten sinnvoll ergänzt werden können: p w (G22 fol. l a /18) wird 
zu bx i i aw ergänzt und diesem Lemma zugeordnet; im Kontext selbst bleibt 
die Form l a w erhalten. 

Können Abkürzungen nicht aufgelöst werden, werden sie nach der Ab-
folge der Buchstaben in die Konkordanz aufgenommen: 'n'a'T (§358 
MS München 22 fol. 162a/2). Dies gilt auch für Namen, in denen sich Ab-
kürzungszeichen finden, die der Schreiber vermutlich nicht als solche ver-
standen wissen will, sondern als Hervorhebung des Namens: ' o ' p ' o 'ü 'o (Gl 1 
fol. lb/7) . In einigen Fällen ist es nicht eindeutig, ob es sich um Abkürzun-
gen oder um Namen handelt ; hier wird nach dem Sinnzusammenhang ent-
schieden: In G14 fol. l b /16 (n*?o p x 'n r r m 'r nrnsi "• r r yon a*) werden / n 
"• ,'T als Abkürzungen verstanden und somit den Buchstaben t p /¡"t ,xn 
zugeordnet. Ebenso wird in §196 die Reihe n 'p i ro f n itf's TD Yb n 'x n ' ' als 
Abkürzung von Buchstaben interpretiert und entsprechend aufgelöst; da-
gegen werden die Varianten 'n'p'y tzn n'w i ' s 'Vn'x rr- oder yo -p *7nx rr 
ripu ontp nicht aufgelöst, da es sich hier um Merkworte handelt. ' r r 
oder ähnliche Schreibweisen des Got tesnamens werden nicht als Abkürzun-
gen des Namens m r r verstanden, sondern in ihrer jeweiligen Form be-
lassen. 

Um es dem Benutzer zu ermöglichen, den Schritt der Auflösungen nach-
zuvollziehen, wird am Ende der Konkordanz (im 2. Band) eine Liste aller 
Abkürzungen und ergänzten Wörter zusammen mit ihren Auflösungen 
angefügt. 

25 Zu Änderungen beim Kontext, die sich aufg rund von Glossen ergeben, s iehe unten 
2.4.3. 

2. Die einzelnen Schritte zur Erstellung 
der Konkordanz 

Alle wesentlichen Schritte zur Erstellung der Konkordanz konnten mit 
dem Tübinger System von Textverarbeitungs-Programmen (TUSTEP)26 

durchgeführ t werden. Für einige Rechenvorgänge wurden eigene, von 
G. Reeg entwickelte, FORTRAN-Programme eingesetzt. Die Arbeiten, die 
sich über einen längeren Zeitraum hinzogen, wurden an verschiedenen Re-
chenanlagen durchgeführt , und zwar einer Telefunken TR 440, einer Sperry 
UN1VAC (OS/llOO), einer BASF 7/68 (MVS) und einer IBM 370/185 
(MVS). 

2.1. Textaufnahme 

2.1.1. Die Transkribierung des hebräischen Textes folgte der Kodierung 
des Tübinger Systems von Textverarbeitungs-Programmen (TUSTEP). 

2.1.2. Bei der A u f n a h m e der Handschrif ten wurde der Beginn einer Fo-
lioseite vermerkt . Begann der au fzunehmende Text einer Seite nicht mit 
Zeile 1, wurde dies zusätzlich notiert. Anschließend wurden die Zeilen an-
hand dieser Angaben so numeriert , daß jeweils eine Seite der Numerierung 
in der Datei einer Seite der Handschrif t entsprach und die Zeilen in der 
Datei und in der Handschrif t die gleiche Zei lennummer hatten27. 

2.1.3. Alle Texte wurden nach den Konventionen aufgenommen, wie sie 
in der Synopse beschrieben sind28. Auf folgende Besonderheiten sei jedoch 
noch einmal hingewiesen: 

2.1.3.1. Lücken im Text wurden nur in den Geniza-Fragmenten als solche 
au fgenommen und in der Edition berücksichtigt. 

2.1.3.2. Die eckige Klammer hat verschiedene Bedeutungen: 
a) Alternativlesart bzw. Umstellung2 9 ; 
b) Kennung für fehlenden Text30; 
c) Kennung für eine Ergänzung im Text; letzteres gilt nur für den Text von 
Re'uyyot Yehezqel in der Konkordanz. 

2.1.3.3. Nicht lesbare Wörter wurden in der Synopse mit ??? wiederge-
geben, während in den Geniza-Fragmenten die Fragezeichen der Anzahl der 
vermuteten Buchstaben entsprechen. 

2.1.3.4. Mit Glossen wurde in den Geniza-Fragmenten und in der Synopse 
unterschiedlich verfahren, auch wenn die Kennung die gleiche ist. In der 
Synopse wurden Glossen einem Wort in der Textzeile zugeordnet, auch 
wenn die Zuordnung nicht immer eindeutig war; in Ausnahmefäl len bildete 
eine Glosse am Anfang oder am Ende einer Seite eigene Zeilen (vgl. §798 
MS Oxford fol. 89a Anfang). In den Geniza-Fragmenten dagegen wurden 
die Glossen zwischen den Zeilen an ihrem Ort belassen und bildeten Zwi-
schenzeilen, die jedoch keine eigene Ze i lennummer erhielten31 und in der 
Zeilenzählung als zur vorhergehenden Zeile gehörend betrachtet wurden. 
Geht keine Zeile voraus, erhielt die Glosse die Zei lennummer 0 (vgl. G2 
fol. la)32. 

26 Eine Beschreibung dieses Programmsys tems liegt vor in: T U S T E P - Tüb inger Sy-
stem von Textvera rbe i tungs-Programmen. Z e n t r u m für Datenvera rbe i tung der 
Univers i tä t Tübingen , Tübingen 1985. 

27 Fol. l a / 1 wurde zu 11.1, fol. 1a/2 zu 11.2; fol. 1 b / t zu 12.1 usw. Vgl. dazu auch die 
Beschreibung von TUSTEP, S. 113. 

28 Siehe Synopse, S. XVIIff. 
29 Siehe Synopse, S. XV111. 
30 Siehe Geniza-Fragmente, S. 8. 
31 Da T U S T E P neben Seiten- und Z e i l e n n u m m e r n noch Un te r sche idungsnummern 

kennt , konn ten diese Glossenzeilen a n h a n d letzterer ohne weiteres in die übliche 
N u m e r i e r u n g e ingefügt werden. 

32 Zu Problemen, die die Kontexte in te i lung bet ref fen , siehe unten 2.4.3. 
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2. Die einzelnen Schritte zur Erstellung der Konkordanz 

2.2. Vorarbeiten bei der Textaufnahme für die Konkordanz 

Die Überlegungen zur Gestaltung der Konkordanz begannen schon bei 
der Textaufnahme. Wie sollte der Kontext zu den einzelnen Belegen abge-
teilt werden? Maschinell nach Länge des Textes oder der Anzahl der Wörter 
oder manuell nach sinnvoll unterteilten Phrasen? Wie sollten die Formen 
bestimmt werden? Jede Form einzeln manuell oder maschinell mit Hilfe 
eines vorgegebenen Lexikons? Oder war eine maschinelle Analyse der For-
men möglich? Diese beiden Fragen standen neben der Frage nach der Art 
der Referenz im Vordergrund und fanden bei der Textaufnahme schon ih-
ren Niederschlag. 

2.2.1. Die manuelle Unterteilung des Textes in Kontexte33 wurde der ma-
schinellen Abtrennung vorgezogen. Daher wurde der Text bereits bei der 
Aufnahme der Handschriften durch Kommata in Sinnabschnitte (»Kontex-
te«) unterteilt. Diese Einteilung erwies sich beim besonderen Duktus und 
häufig korrupten Zustand der Hekhalot-Texte als außerordentlich schwie-
rig; trotz mehrerer Korrekturgänge war es nur in begrenztem Maße mög-
lich, einheitliche und objektive Kriterien zu entwickeln. 

Bei der Aufnahme der Geniza-Fragmente lag die Kontextunterteilung 
schon vor und konnte in den Stücken, zu denen es eine Parallele in der 
Synopse gab, maschinell übernommen werden. Zu diesem Zweck wurde der 
Geniza-Text mit einer Handschrift der Synopse verglichen. Die Varianten, 
die ein Komma betrafen, wurden maschinell herausgesucht und als Korrek-
turanweisungen für den Geniza-Text verwandt. Das Ergebnis wurde durch-
gesehen und an einigen Stellen, an denen der Text abwich, korrigiert. Bei 
Stücken ohne Parallelen in der Synopse wurde die Kontexteinteilung ma-
nuell eingefügt. 

2.2.2. Die Frage nach der Vorgehensweise bei der Formenbestimmung 
wurde bei der Textaufnahme noch nicht endgültig entschieden. Da kein 
Lexikon der Formen vorlag, kam nur ein manuelles Bestimmen oder eine 
maschinelle Analyse in Frage. Um eine maschinelle Analyse zu erleichtern, 
wurden bei der Textaufnahme Präfixe und Präformative abgetrennt34. 

2.3. Auswahl der Belege aus den Vergleichshandschriften 

Wie schon oben ausgeführt wurde (siehe 1.3.), basiert die Konkordanz auf 
jeweils einem Grundtext und den wichtigsten Varianten aus den Ver-
gleichshandschriften. Die Auswahl der Belege geschah auf folgende Weise. 
Der »Grundtext« wurde mit der ihm am nächsten stehenden Handschrift -
in der Reihenfolge der Synpose von rechts nach links gesehen - maschinell 
verglichen35. Im Vergleichsergebnis, den Varianten, die zusammen mit den 
Satz- und Wortnummern ausgegeben wurden, wurden die wichtigen Varian-
ten gekennzeichnet. Diese Kennzeichnungen betrafen auch Abkürzungen 
des Grundtextes, die im Vergleichstext aufgelöst waren; außerdem wurden 
Namensvarianten schon als solche kenntlich gemacht. Wegen der zahlrei-
chen Abweichungen war die maschinelle Zuordnung der Varianten oft man-
gelhaft und mußte im gleichen Arbeitsschritt manuell korrigiert werden. 
Anschließend wurde eine Zeilensynopse bestehend aus dem Grundtext und 
den gekennzeichneten Varianten erstellt; bei der Bearbeitung der nächsten 
Handschrift wurden anhand dieser Partitur nur noch neue Varianten ge-
kennzeichnet. Dieser Vorgang wurde wiederholt, bis alle Handschriften ver-
glichen waren. 

Anhand der Wort- und Satznummern, die den Varianten beigegeben wa-
ren, konnten dann in den Vergleichshandschriften die Wörter gekennzeich-
net werden, die in die Konkordanz aufgenommen werden sollten. Dieser 
Rückgriff auf den Text der Handschrift war notwendig, da zu jeder Variante 
auch der entsprechende Kontext für die Konkordanz benötigt wurde. 

33 »Kontext« wird als terminus technicus für den Textabschnitt verwandt, in den der 
laufende Text unterteilt wird und der jedem Beleg beigefügt wird. 

34 Siehe dazu auch unten 2.5.2. 
35 Zur Problematik des maschinellen Vergleichs siehe Die Geschichte von den Zehn 

Märtyrern, hrsg. von G. Reeg, Tübingen 1985 [= TSAJ 10], S. 7. 

2.4. Aufbereitung der Handschriftentexte für die Konkordanz 

2.4.1. Da von TUSTEP nur die Form eines KWIC-Indexes36, nicht aber 
die einer Konkordanz mit einer Lemmatisierung der Formen standardmä-
ßig unterstützt wird, mußte nach einem eigenen Lösungsweg gesucht wer-
den. Er bestand darin, die Handschriftendateien so umzustellen, daß jeweils 
ein Kontext einen eigenen Satz ergab, der mit dem Paragraphen der Syn-
opse, dem Handschriftensiglum und der Zählung der Handschrift ( = Wort-
und Satznummer der Handschriftendatei) versehen wurde37. Diese Datei 
mit den Kontexten bildete dann die Grundlage für ein Wortregister, das der 
Lemmatisierung diente; zum anderen konnte über die Satznummer der 
Kontextdatei jedes Wort mit dem zugehörigen Kontext versehen werden. 
Dieses Koppeln von Wort und Kontext mußte mit einem eigens erstellten 
FORTRAN-Programm vollzogen werden, da TUSTEP hierfür keine Mög-
lichkeit bot. 

2.4.2 Beim Kopieren der Handschriftentexte in die Kontextdatei wurden 
auch die oben beschriebenen Änderungen am Text vorgenommen38. Hierzu 
zählte das Auflösen der Abkürzungen, da ja eine Form wie 'H entsprechend 
ihrer Bedeutung als i1?«, inx , nnx oder i a x in der Konkordanz verarbeitet 
werden sollte. Durch den Handschriftenvergleich konnte für eine Reihe der 
Abkürzungen im jeweiligen Grundtext die Auflösung maschinell erfolgen. 
Um die restlichen Abkürzungen aufzulösen, wurden sie maschinell aus den 
gekennzeichneten Texten in Listen zusammengestellt, manuell aufgelöst 
und anhand der Wort- und Satznummer in den Handschriftentext hinter 
den Abkürzungen eingefügt. Auf diese Weise standen die Auflösungen für 
die weitere Verarbeitung im richtigen Kontext zur Verfügung. 

2.4.3. Probleme bei diesem Rechenvorgang ergaben sich zum einen bei 
Glossen und zum andern dann, wenn das Ende des Kontextes nicht mit dem 
Paragraphenende zusammenfiel. Im letzteren Fall wurde zusätzlich in den 
Kontext an der Bruchstelle der neue Paragraph eingetragen, der sich auch 
im Kontext in der Konkordanz findet (Vgl. §§191/192 unter yiio). Der Satz 
selbst wurde mit beiden Paragraphennummern versehen. 

Glossen waren bei der Aufnahme der Handschriften für die Synopse 
Wörtern innerhalb des Textes zugeordnet worden und bereiteten, sofern sie 
nur aus einzelnen Wörtern bestanden und den Umfang eines Kontextes 
nicht sprengten, bei der Unterteilung keine weiteren Probleme; dies galt 
auch für den Fall, daß eine längere Glosse an einen Kontext anschloß. 
Sprengte jedoch eine Glosse einen Kontext, so wurden Text und Glosse 
jeweils getrennt als eigenständige Texte unterteilt (Vgl. §152 MS Oxford 
fol. 25a/6, §206 MS Oxford fol. 29a/lff.). 

Auch in den Geniza-Fragmenten konnte auf diese Weise verfahren wer-
den, obwohl die Glossen anders aufgenommen worden waren39; sie wurden 
hier zwischen den Zeilen, zwischen denen sie standen, als Text eingescho-
ben. In G21 fol. 2a/ l 1-12 wurde von diesem Verfahren abgewichen und die 
Glosse als eine Korrektur des Schreibers betrachtet. 

2.5. Wortformenregister und Lemmatisierung 

2.5.1. Nach Erstellung der Kontextdatei wurde diese in ein Wortregister 
zerlegt, in dem jedem Wort die Referenz der Kontextdatei beigefügt war. 
Danach wurde jedes Wort mit dem Kontext verbunden und im Kontext das 
entsprechende Wort gekennzeichnet, um bei einer späteren Bearbeitung das 
Belegwort schnell und sicher zu finden. Anschließend wurde das Register 

36 Ein Key-Word-In-Context-Index bietet alle Formen in alphabetischer Reihenfolge. 
Das Key-Word steht in der Mitte der Zeile, rechts und links davon der Kontext. 

37 Die Zählung der Handschrift stellte die einzige absolute Referenz dar, da sowohl 
die Paragrapheneinteilung wie auch die Kontexteinteilung nachträglich hinzukam 
und durch Korrekturen immer wieder geändert werden konnte. Sie wurde einer-
seits für die Referenz der Konkordanz benötigt und bot andererseits die einzige 
sichere Möglichkeit, die Definitionen, die manuell korrigiert wurden, mit den ein-
zelnen Formen zu verbinden, falls es notwendig gewesen wäre, die Datei mit den 
Kontexten neu zu erstellen. 

38 Vgl. oben 1.4. 
39 Siehe oben 2.1.3.4. 
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3. Probleme der Lemmatisierung 

unter Berücksichtigung der Präfixe und Präformative alphabetisch sortiert. 
Das sortierte Register war die Grundlage für die anschließende Lemmati-
sierung. 

2.5.2. Ein ausschließlich maschinelles Bestimmen der Formen wurde 
nicht angestrebt (siehe oben 2.2.). Ein Lexikon aller möglichen Formen 
stand als Hilfsmittel nicht zur Verfügung und hätte gesondert erstellt wer-
den müssen; auch die Entwicklung eines eigenen FORTRAN-Programmes 
zur Formenanalyse erschien zu aufwendig. 

Einen Ansatzpunkt zum maschinellen Bestimmen von Formen boten da-
gegen die Möglichkeiten des TUSTEP-Bausteines KOPIERE. Mit ihm kön-
nen nicht nur feststehende Zeichenfolgen gesucht werden, sondern es ist 
auch möglich, nach bestimmten Mustern von Zeichenfolgen zu suchen, die 
verschiedene Bedingungen erfüllen. Ein solches Muster kann folgender-
maßen aussehen: Es beginnt mit den Vorsilben -rvon, auf die drei beliebige 
Buchstaben folgen, und schließt mit der Endung ni-. Eine solche Form 
kann ohne weiteres als Partizip Hitpa'el Femininum Plural bestimmt 
werden. 

Tabellen solcher Muster wurden zusammengestellt und zumindest ein-
deutige Formen konnten auf diese Weise maschinell richtig bestimmt wer-
den. Bei Formen, die mehrere Bestimmungen zuließen, wurde die häufigere 
Form maschinell vorgegeben. 

2.5.3. Die maschinell ermittelte Bestimmung wurde hinter jedem Wort 
eingetragen. Um die anschließende manuelle Bearbeitung zu erleichtern, 
wurde dafür kein Zahlen- oder Buchstabencode gewählt, sondern eine sinn-
voll abgekürzte Form (z.B. papvmp = Partizip Passiv Maskulinum Plural). 
Die Umsetzung in den für das Sortieren notwendigen Code wurde maschi-
nell vollzogen. 

Die maschinell erstellte Wortformenliste mit den vorläufigen Bestim-
mungen wurde anschließend manuell überprüft. Die Hauptaufgabe bestand 
darin, die Definitionen der Formen zu korrigieren. In einigen Fällen erga-
ben sich aber auch Änderungen bei der Abtrennung des Kontextes. Diese 
Fehler wurden in der Kontextdatei korrigiert; die entsprechenden Einträge 
wurden anschließend maschinell aus dem Wortformenregister entfernt und 
durch die Einträge mit dem richtigen Kontext ersetzt. Mit Hilfe der Wort-
und Satznummern konnten die schon manuell überprüften Wortbestim-
mungen übernommen werden. 

Die korrigierte Datei wurde nach Lemma und Definition sortiert und auf 
einem Matrix-Drucker als Konkordanz ausgegeben. Dieser Ausdruck wurde 
mehrfach manuell überprüft und korrigiert. Der abschließende Satz der 
Konkordanz erfolgte durch das TUSTEP-Satzprogramm. Die Probebelich-
tung wurde vor der endgültigen Filmbelichtung nochmals Korrektur ge-
lesen. 

3. Probleme der Lemmatisierung 

Die Probleme der Lemmatisierung und Formenbestimmung waren viel-
gestaltig. Einige waren in allgemeinen hebräischen Spracheigentümlichkei-
ten begründet, andere in der besonderen Eigenart der Hekhalot-Texte. 

3.1. Allgemeine Probleme der Lemmatisierung 

Zu den allgemeinen Problemen der Lemmatisierung im Hebräischen ge-
hört die Frage, ob alle Derivate einer Wurzel einem gemeinsamen Lemma 
zugeordnet werden sollen. In der vorliegenden Konkordanz wurden Sub-
stantive grundsätzlich als eigene Lemmata betrachtet und nicht auf Wur-
zeln zurückgeführt. Bei Wörtern wie TO, 'ID1?, -isa, 'JID-DD oder na1?40 wurde 
dann ein eigenständiges Lemma gewählt, wenn die Bedeutung des abge-
leiteten Wortes vom urspünglichen Lemma stark abweicht; selbstverständ-
lich wird in solchen Fällen verwiesen. 

40 und dagegen wurde dem Lemma n a zugeordnet. 

3.2. Besonderheiten der Hekhalot-Literatur 

Im Unterschied zum biblischen Text, aber auch zur Mischna oder zu den 
Piyyutim sind die Texte der Hekhalot-Literatur nur unvokalisiert überlie-
fert. Es gibt keinen festen Text, keinen textus receptus, aufgrund dessen 
Kriterien für die Formenbestimmung entwickelt werden könnten. Ebenso 
fehlt eine Grammatik, eine Analyse der hebräischen bzw. aramäischen 
Spracheigentümlichkeiten der Hekhalot-Literatur und ein Wörterbuch. Aus 
diesen Besonderheiten der Hekhalot-Literatur ergibt sich, daß eine gram-
matikalische Definition der Wörter häufig problematisch ist, da viele For-
men unterschiedlich vokalisiert und interpretiert werden können. Eine 
Konkordanz kann aber einen Beleg jeweils nur einmal bieten und muß sich 
somit auf eine Bestimmung festlegen. Es ist nicht möglich - und auch nicht 
sinnvoll - für jeden Beleg mehrere Definitionen zuzulassen und ihn in der 
Konkordanz mehrmals aufzuführen41. Mit dieser Offenheit der Texte 
wächst aber auch die Möglichkeit von Fehlern bei der Bestimmung einzel-
ner Formen. Die Bearbeiter erheben nicht den Anspruch, in allen Fällen 
richtig entschieden zu haben und verweisen den Benutzer insbesondere auf 
mehrdeutige Formen, die an verschiedenen Stellen eingeordnet sein kön-
nen: n a x kann sowohl Perfekt wie auch Imperativ sein, na1? neben Perfekt 
oder Imperativ auch Qal oder Pi'el. 

Ein weiteres Problem resultiert aus dem inhaltlichen Verständnis des 
Textes in den Passagen, in denen nicht eindeutig zu entscheiden ist, ob es 
sich um einen sinnvollen Text, um nomina barbarum oder um ein mög-
licherweise durch die Überlieferung korrumpiertes Textstück handelt. Hier 
ist es nahezu unmöglich, eine klare Grenze zwischen definierbarer gram-
matikalischer Form und einem »Namen«42 zu ziehen. 

3.3. Namen in der Hekhalot-Literatur 

3.3.1. Vor allem im Zusammenhang mit der Definition von Namen muß-
ten eine Reihe von Prinzipien entwickelt werden, nach denen zu verfahren 
war. Eine saubere Trennung zwischen »Name« und »Nomen« (Substantiv) 
erwies sich in den meisten Fällen als undurchführbar. Daher werden Sub-
stantive und Namen bis auf wenige Ausnahmen (vgl. '«an und 2xaa) grund-
sätzlich nicht getrennt, sondern zusammengeordnet, wenn der Name mit 
der Singularform des Substantivs graphisch übereinstimmt: pnx. Ebenso 
wird bei Namen und Adjektiven verfahren, wenn die Form im Maskulinum 
Singular übereinstimmt: n n s und p~i. 

3.3.2. Bei Namen wie " n , die determinierte Formen des Substantivs dar-
stellen können, wird zwischen Namen und grammatikalisch einzuordnen-
der Form unterschieden; die Belege zu " n sind folglich sowohl unter dem 
Substantiv n wie auch unter dem Namen " n zu suchen. 

3.3.3. Von allen anderen Wortarten werden Namen unterschieden, d.h. 
das Lemma wird mit einer hochgestellten Ziffer gekennzeichnet (vgl. 'nnx 
= Verb, 2anx = Name, 'nr = Name, 2nr = Pronomen). Die Reihenfolge 
der Lemmata richtet sich dabei nach der Sortierfolge (siehe 4.5.). 

3.3.4. Wenn ein Wort sowohl Name wie auch eine bestimmbare Verbform 
sein kann, kann ein Beleg zweimal aufgeführt werden, nämlich einmal als 
Name (Lemma pvrr) und einmal als definierbare Verbform (Lemma 'pir0-

3.3.5. Bei Namen kann ein Präfix oft nicht eindeutig abgetrennt werden. 
Dies gilt zum einen für Namen wie " n a oder n x ^ m , zum andern aber auch 
für Namen in einem klaren syntaktischen Umfeld. So ist bei einer Wendung 
wie DD-iio mxn1? nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob der Name einem 
Lemma ODnx mit dem Präfix - 3 zuzuordnen oder ob dfer erste Buchstabe als 
Bestandteil des Namens zu deuten ist. Der Benutzer wird hier mit beiden 
Möglichkeiten rechnen müssen, da sich keine verbindlichen Regeln auf-
stellen lassen. 

41 In e inigen wenigen Fällen wurde von diesem Grundsatz abgewichen, s iehe 3.3.4. 
42 Mit » N a m e n « werden sowohl Engel- und Got tesnamen wie auch nomina barba-

rum, Buchstabenpermutat ionen und unverständliche Buchstabenfolgen bezeich-
net. 
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4. Der Gebrauch der Konkordanz 

3.3.6. Fü r die Lemmat i s i e rung der N a m e n gibt es ebenfal ls keine Richt-
linien. Einerseits wäre es möglich gewesen, a n h a n d der Var ianten verschie-
dene Schreibweisen eines N a m e n s e inem L e m m a zuzuordnen . Anderersei ts 
k o n n t e e ine solche Z u o r d n u n g bereits durch einen anderen Beleg wieder in 
Frage gestellt werden, da die Handschr i f t en gerade bei den N a m e n ext rem 
var i ieren. Es wurde daher entschieden, die N a m e n in ihrer jeweiligen gra-
ph ischen Form a u f z u n e h m e n und nicht durch die Lemmat i s i e rung künst-
lich zu vereinhei t l ichen. 

3.3.7. Namen , die in den Handsch r i f t en unterschiedl ich abget rennt sind, 
bi lden dabei jedoch eine A u s n a h m e . Ausschlaggebend fü r die Entschei-
dung, solche N a m e n zusammenzufas sen , war die Tatsache, daß oft ein 
N a m e in e iner anderen Handsch r i f t in zwei Teile ge t rennt wird (z.B. T a x 
^ n r neben *x*nT-vax: §241). Da eine solche unterschiedl iche A b t r e n n u n g 
sich über mehre re Wörter ers t recken kann, k o m m t es m a n c h m a l zu recht 
küns t l i chen Namensgebi lden . Dieser Nachteil erschien uns geringer als die 
E i n o r d n u n g zusammengehör ige r Namensbes tandte i le an verschiedenen 
Stellen (siehe dazu auch un ten 4.7.2.). 

4. Der Gebrauch der Konkordanz 

4.1. Aufbau der Seite 

Die K o n k o r d a n z ist so angeordnet , daß in der Mit te der Spalte jeweils das 
L e m m a zu f inden ist, un te r d e m eine W o r t f o r m eingeordnet wurde. Das 
L e m m a orient ier t sich bei Verben an der Wurze l ; Substant ive erscheinen 
u n t e r ihrer vollen Form und werden nicht auf die zugrundel iegende Wurzel 
z u r ü c k g e f ü h r t (siehe oben 3.1.). Die e inzelnen Lemmata sind - durch Sub-
l e m m a t a am rechten Rand hervorgehoben - nach den Vorgaben der hebräi-
schen G r a m m a t i k untertei l t (siehe unten 4.6.). Homographe sind durch 
hochgestel l te Z i f fe rn un te r sch ieden ; dies gilt auch fü r unterschiedl iche 
W o r t f o r m e n , z.B. Verbum und Substant iv : ' - p x und 2 - p x . 

In einigen Fällen besteht das L e m m a aus mehre ren W ö r t e r n ; dies bet r i f f t 
Ve rb indungen wie - p "inx, p —inx oder r n n-a, einige Korrupte len und 
insbesondere Pe r sonennamen wie nan p - i r y ^ x oder ^XTiy p i n r r , nicht 
aber - r 

An der rechten und l inken oberen Ecke jeder Konkordanzse i te f inden 
sich die Kolumnent i te l , wobei rechts i m m e r das erste bzw. laufende L e m m a 
der rechten Spalte und l inks das letzte L e m m a der l inken Spalte notiert ist. 

4.2. Kontext und Referenz 

Der Kontext des Belegwortes ist manuel l und, soweit dies bei dem teil-
weise ko r rup ten Zus tand der Texte möglich war, sinnvoll abgeteilt. Die Re-
fe renz erscheint am l inken Rand der Ko lumne und notiert bei allen Hand-
schr i f t en der Synopse jeweils den Synopsen-Paragraphen, das Siglum der 
Handsch r i f t sowie Folio und, du rch Schrägstrich abgetrennt , Zeile der 
H a n d s c h r i f t ; die H a n d s c h r i f t e n Florenz, Leiden und Oxford Opp. 556 sowie 
die Gen iza -F ragmen te wurden , soweit möglich, den jeweiligen Paragraphen 
der Synopse zugeordnet . Bei den Texten, die der Synopse nicht zugeordnet 
werden können - Masekhet Hekhalot43, Re'uyyot Yehezqel und verschie-
dene Gen iza -Fragmen te - erscheint nu r Folio und Zeile der Handschr i f t 
bzw. (bei Re'uyyot Yehezqe/) nu r die Zei lenangabe der Ausgabe von G r u e n -
wald4 4 . 

43 Z u r Z ä h l u n g von M S P a r m a s iehe 1.2.2. 
44 Z u r Z e i l e n a n g a b e der Glossen s i ehe oben 2.1.3.4. 

Folgende Handschr i f ten-Sig len werden verwendet : 
N - New York 8128; 
O l - MS O x f o r d 1531; 
M l - MS M ü n c h e n 40; 
M2 MS M ü n c h e n 22; 
D - MS Drops ie 436; 
V - MS Vat ikan 228; 
B - MS Budapest 238; 
0 2 - MS O x f o r d 556; 
F - MS F lo renz Plut. 4 4 / 1 3 ; 
L - MS Leiden Or. 4730; 
P - MS P a r m a 3531; 
0 3 - MS O x f o r d Opp. Add. 4° 183; 
G l - G23 die G e n i z a - F r a g m e n t e nach der Numer i e rung in der 

Edi t ion der Geniza-Fragmente zur Hekhalot-Literatur\ 
R Re'uyyot Yehezqel. 

Die Referenz bezieht s ich auf Folio und Zeile des Belegwortes. Ein mehr-
maliges V o r k o m m e n in der gleichen Zeile wird nicht eigens angezeigt. Steht 
der Beleg im gleichen Kontex t auch in der Folgezeile, wird hinter die Zei-
lenangabe ' iai (»usw.«) gesetzt. 

Die Reihenfo lge der Belege zu e inem Sub lemma richtet sich nach der der 
•SVrto/ven-Paragraphen; ansch l ießend folgen die Belege ohne Paragraphen-
angabe aus Masekhet Hekhalot - MSS Parma und Oxford Opp. Add. 4° 
183 - , den G e n i z a - F r a g m e n t e n und Re'uyyot Yehezqel. Mehrere Belege aus 
e inem Paragraphen sind w iederum nach der Reihenfolge der oben ange-
füh r t en Handschr i f t en angeordne t . 

4.3. Verweise 

Verweise s tehen unter d e m L e m m a oder unter e inem Sublemma. Mit ' y 
(»siehe«) wird auf ein ande res L e m m a verwiesen, unter dem nachzuschla-
gen ist ( n u n 'y n u x ) . 'y steht ebenfal ls bei Verweisen, die maschinell aus 
den L e m m a t a zusammenges te l l t wurden , die aus mehreren Wörtern oder 
aus zusammengezogenen N a m e n bes tehen; so bei n m : non p - i r y ^ x "u oder 
bei o i o a : o i o a o a i x 'y. 

Y'y (»siehe auch«) verweist auf ein anderes Lemma, unter dem noch 
weitere Belege stehen, die m a n an dieser Stelle suchen könnte : j "y beim 
L e m m a t und 2you> i "y be im Sub lemma yntp ( Imperat iv Singular) von 
'yntp. Neben diesen Verweisen, die während der Bearbeitung manuel l zu-
sammengestel l t wurden , s ind die jenigen, die auf e inen Beleg unter einer 
Korrupte le hinweisen, maschinel l erstellt und ebenfal ls mit i "y gekenn-
zeichnet worden. 

Bei den maschinell zusammenges te l l t en Verweisen wurde nicht geprüf t , 
ob un te r dem L e m m a Belege stehen. So wird bei e iner Korrupte le in j edem 
Fall mit i "y (statt mit 'y) verwiesen, auch wenn sich keine Belege zu dem 
L e m m a f inden ; vgl. nVnnn. Bei - r i x dagegen wird ausschließlich mit ' y 
(und nicht mit J"y) auf m e h r e r e andere L e m m a t a verwiesen, obwohl Belege 
dem L e m m a zugeordnet sind. Bei mit Z i f fe rn unterschiedenen L e m m a t a 
werden in der Regel die Verweise o h n e Z i f fe rn vorangestellt (vgl. r rn) . 

4.4. Korruptelen 

Bei Wörtern , die als Kor rup te len interpret ier t wurden, ist das L e m m a 
durch einen Stern gekennze ichne t . In der Regel sind Lemma und kor rupte 
Form ident isch; die Form wird also nicht auf eine Wurzel zurückgeführ t . 
Präfixe werden nur d a n n beachtet , wenn sie e indeut ig abgetrennt werden 
k ö n n e n ; Prä format ive dagegen werden nicht berücksichtigt : xwxax steht 
unter dem L e m m a xtpxax, i ^ x x i unter ^Vxx und m x i a i unter i n x m . 

Mit der Def ini t ion als Kor rup te le wurde so sparsam wie möglich verfah-
ren. In den Fällen, in d e n e n der mu tmaß l i ch kor rup ten Form innerhalb des 
Kontextes noch ein Sinn abgewonnen werden konnte , wurde auf die Kenn-
ze ichnung mit e inem Stern verzichtet. 

X 



4. Der Gebrauch der Konkordanz 

In den seltenen Fällen, in denen die richtige Form nicht in einer anderen 
Handschrift belegt ist und eine Konjektur angebracht und möglich er-
schien, wird unter dem Beleg die richtige Form mit dem Hinweis V ' s (»zu 
lesen«) angeführt : "^xi V ' s nVxxi. Unter dem Lemma der konjizierten 
Form findet sich ferner ein Hinweis auf die Korruptele, um den Benutzer 
auf diesen zusätzlichen Beleg zu verweisen (vgl. beim Lemma ^ x den 
Verweis ""i^xx 

4.5. Sortierung der Lemmata 

Die Lemmata sind alphabetisch sortiert. Homographe sind nach folgen-
dem Schema angeordnet: Verb, Substantiv, Adjektiv, Name, Personenname, 
Pronomen, Numerale, Präposition, Konjunktion, Adverb, Partikel, Inter-
jektion. Korruptelen, die Homographen zu anderen Lemmata darstellen, 
werden nachgeordnet und, da sie durch einen Stern gekennzeichnet sind, 
nicht zusätzlich mit einer hochgestellten Ziffer versehen. Nicht aufgelöste 
Abkürzungen bzw. Namen, in denen sich ein Abkürzungszeichen findet, 
sind so einsortiert, daß sie vor einem Lemma mit dem gleichen Buchstaben-
bestand stehen: T A ' x vor TQX; steht ein Abkürzungszeichen am Ende des 
Wortes, wird das Wort hinter dem entsprechenden Lemma ohne Abkür-
zungszeichen eingeordnet: ' J 'N 'X hinter U K . 

Lemmata, die aus mehreren Wörtern bestehen und deren erstes Glied ein 
Lemma mit hochgestellter Ziffer ist (z.B. yn rrn), sind hinter dem ent-
sprechenden Lemma eingeordnet; die Unterscheidungsziffer entfällt 
jedoch. 

4.6. Sortierung der Sublemmata 

Die einzelnen Sublemmata sind nach folgenden Kriterien angeordnet: 
Maskulinum geht vor Femininum, Singular vor Plural; die Personalbestim-
mung folgt der Reihenfolge: 1., 2. und 3. Person. Beim Verb wird zuerst die 
Stammform berücksichtigt, und zwar in der Reihenfolge: Qal, Nif'al, Pi'el, 
Pu'al, Hilpa'el, Nitpa'ei, Hif'ii und Hof'al. Besondere Stammformen wie 
Polel werden den ihnen entsprechenden Stämmen zugeordnet. Die aramäi-
schen Stammformen stehen jeweils hinter den hebräischen Äquivalenten. 
Da bei Qal/Pe'ai und Pi'ei/ Pa'el eine saubere Trennung häufig unmöglich 
war, wurden in diesen Stammformen hebräische und aramäische Formen 
nicht unterschieden, sondern zusammengeordnet. 

Die Reihenfolge innerhalb einer Stammform lautet: Perfekt, Imperfekt, 
Imperativ, Partizip, Infinitiv. Formen, die zwar auf eine Wurzel zurückge-
führt werden können, deren nähere Bestimmung aber nicht möglich er-
schien, werden ans Ende gestellt. 

Beim Nomen wird der Konstruktus nur berücksichtigt, wenn er am 
Buchstabenbestand zu erkennen ist. Er steht jeweils vor den Formen mit 
Suffixen. 

Formen mit Präfixen wie , - a , -b , -d , - n , -n stehen in alpha-
betischer Reihenfolge der Präfixe hinter denen ohne Vorsilbe. Folgen meh-
rere Präfixe aufeinander (~m), wird zuerst das der übrigen Form am 
nächsten stehende Präfix berücksichtigt: rvnn, r r a m und rvm. 

4.7. Besonderheiten 

4.7.1. Beim Lemma wird nur dann zwischen hebräischer und aramäischer 
Form differenziert, wenn in der Schreibweise größere Unterschiede vorhan-
den sind: XDOD steht unter ^DD, XTID dagegen unter S I A und nicht unter - O . 

Nur in Ausnahmefällen wird dabei vom hebräischen auf das aramäische 
Lemma verwiesen. 

Aramäische Verbformen werden dem Lemma der entsprechenden 
hebräischen Wurzel zugeordnet. Bei den Verben tertiae Yod/He wird das 
Lemma nur dann mit Yod oder Alef geschrieben, wenn alle belegten For-
men aramäisch sind. 

4.7.2. Bei Namen bildet jede Form ein eigenes Lemma, d.h. verschiedene 
Formen eines Namens wie r r m o oder x-nio werden nicht unter einem Lem-
ma zusammengefaßt. Auch wird nicht von einer Form auf die andere ver-
wiesen. Der Benutzer wird hier unter jeder möglichen Form nachsehen 
müssen45. Wenn die Unterteilung der Buchstaben bei Namen in den Hand-
schriften differierte, wurden aufeinanderfolgende Namen zu, unter Um-
ständen, künstlichen Lemmata zusammengezogen: ••XTjnrax, x ' - r -nnrvnx , 
T T u n n - a s , ipix,:i'?Jiüvnnmu''i'in, r r rmi r 4 6 . In diesen Fällen wird die 
Buchstabenabtrennung der Handschriften jedoch in den Sublemmata be-
rücksichtigt. Von den einzelnen Namensbestandteilen wird zwar auf das 
zusammengezogene Lemma, nicht aber auf einen anderen ähnlichen Na-
men verwiesen, der aus solchen Teilnamen besteht: vgl. den Verweis von r r 
auf -rsiDtr, aber nicht auf 'niDir. 

Da bei Namen die Abtrennung einer Vorsilbe problematisch sein 
kann47, ist jeweils unter beiden Formen nachzusehen; in wenigen Ausnah-
mefällen ist der Name unter beiden möglichen Formen lemmatisiert. So 
findet sich ODixn unter c m x n (und nicht unter o m x ) , r rn dagegen unter r r 
und rra . Um das Auffinden zu erleichtern, wurden hier Verweise maschi-
nell zusammengestellt (I"SJ). 

4.7.3. Im Gegensatz zu Gottes- und Engelnamen werden bei Personen-
namen verschiedene Schreibweisen unter einem Lemma zusammengefaßt. 
Abweichende Formen der Namen werden in einer eigenen Zeile unter dem 
Lemma aufgeführt . Die verschiedenen Formen werden in den Sublemmata 
in alphabetischer Reihenfolge wiedergegeben (vgl. ^XT!) p inir) . Dabei 
wird von jedem Bestandteil des Namens auf das Lemma verwiesen: So fin-
den sich Verweise auf VXTIM p inr r unter i inr , •¡nir, p und ^XTISJ. 

4.7.4. Pronomina stehen unter ihrer jeweiligen Form, d.h. Singular und 
Plural sind ebenso wie Maskulinum und Femininum unterschieden: nr, r>XT, 
•pi, n^x und I'VN. Bei den Personalpronomina werden die aramäischen und 
hebräischen Formen zusammengefaßt; so steht z.B. xix unter ••3N (als Lem-
ma wird hier die rabbinische Standardform 'ax dem biblischen 'Dix vorge-
zogen). Zusammenziehungen wie n r x , i r x und i n r x werden nicht aufgelöst, 
doch wird von den einzelnen Bestandteilen auf das Lemma verwiesen. 

4.7.5. Das Lemma der Zahlen richtet sich nach der »maskulinen« Form: 
"inx, criu* und ttnVtp. Zehnerzahlen sind nicht als Pluralformen aufgefaßt; sie 
bilden, ebenso wie die Zahlen von 11 bis 19 (mtpa nnx, n-nt» usw.), 
eigene Lemmata. Hebräische und aramäische Formen sind getrennt lem-
matisiert. 

Kapitel /Halakhah-Angaben stehen jeweils am Ende; bei ihnen wird 
nicht zwischen »maskuliner« und »femininer« Form unterschieden. 

4.7.6. Folgende Wörter erscheinen nicht in der Konkordanz: Unleserliche 
Wörter (???) und nahezu unleserliche Wörter (??x) sowie Wörter, die nur 
noch zum Teil erhalten und nicht ergänzt sind; ferner ~)ffi>x (Relativpartikel), 
nx (Akkusativpartikel), r r (Akkusativpartikel), Vw, m i n , rrVoi, x"* und 
x"o ; suffigierte Formen von nx, n- und bv> wurden dagegen berücksichtigt. 
Im Anhang zum 2. Band werden die nicht aufgenommenen Formen ohne 
Kontext mit der Referenz des Belegwortes aufgeführt . 

4.7.7. Die Schreibung der Lemmata richtet sich danach, wie die Formen 
überwiegend in den Belegen geschrieben werden, nicht aber nach einem 
normativen Prinzip. So steht Piene- neben Defektivschreibung ("ya, m a , 
Vi^n und T*?n, aber - p i x , rrrntf, ->io,x, ••i'ri und Tpri) und He oder 
Yod/ Yod neben Alef oder Alef/Yod am Wortende ( p i n in m i n , x--nm 

mpn p , xrrpi?, 'XDi, -xrs? p und "in) . Auch zwischen Samekh und Sin wird 
nicht immer unterschieden (vgl. ocn und tpon unter wen). Da nur in einigen 
besonderen Fällen verwiesen wird, muß der Benutzer Piene- oder Defektiv-
schreibung und graphische Varianten wie Samekh und Sin berücksichtigen, 
wenn er ein Lemma nicht finden sollte. 

Lemmata wie m i n und r m x , - m a r und - n m r x oder nx-nn und m i n 
werden unter einem Lemma zusammengefaßt; im letzteren Fall stehen kei-
ne Verweise. 

45 S i ehe a u c h u n t e r 3.3. 
46 S i e h e d a z u 3.3.7. 
47 S i ehe a u c h o b e n 3.3.5. 
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5. Korrekturen 

5. Korrekturen 

5.1. Korrekturen in der Synapse 

F o l g e n d e K o r r e k t u r e n i m T e x t d e r Synapse s i n d in d e r K o n k o r d a n z be-
r ü c k s i c h t i g t w o r d e n : 

§ 1 0 9 , M S N e w Y o r k fo l . 3 a / 1 7 : n - D S i n a n s t e l l e v o n r r o n n . 

§ 1 0 9 , M S N e w Y o r k fo l . 3 a / 1 8 : y w 1 ? « a n s t e l l e v o n w x . 

§ 1 0 9 , M S V a t i k a n fo l . 7 2 a / 1 9 ( G l o s s e ) : . - x r o n a n s t e l l e v o n . K r ö n . 

§ 1 0 9 . M S M ü n c h e n 22 fo l . 1 5 0 b / 1 8 : x i n i r a n n a n s t e l l e v o n x i n a u n n . 

§ 1 6 7 , M S D r o p s i e S. 1 4 / 1 4 ( G l o s s e ) : V i n n a n s t e l l e v o n V n p n . 

§ 2 1 4 , M S M ü n c h e n 22 fo l . 1 5 4 a / 3 0 : [-*—>o-p] . . - i c f a n s t e l l e v o n ["->D"p]..-)OV 

( Z w i s c h e n r a u m v o r d e r e c k i g e n K l a m m e r ) . 

§ 9 7 4 , M S M ü n c h e n 4 0 fo l . 1 3 8 a / 1 5 : n h m n a n s t e l l e v o n n ^ n p i . 

§ 9 9 , M S V a t i k a n : D a s l e t z t e W o r t 1 / ist i z u l e s e n u n d z u § 1 0 0 z u z i e h e n . 

§ 1 6 1 . M S B u d a p e s t : D a s l e t z t e W o r t ist z u § 1 6 2 z u z i e h e n . 

§ 1 9 6 , M S B u d a p e s t : D a s l e t z t e W o r t u ' - i ist z u § 1 9 8 z u z i e h e n . 

§ 2 0 9 , M S B u d a p e s t : D a s e r s t e W o r t ^ x - a n o i g e h ö r t n o c h z u § 2 0 8 . 

§ 2 1 8 , M S M ü n c h e n 2 2 : D i e Z e i l e fo l . 1 5 4 b / 1 6 ist z u § 2 1 9 zu z i e h e n . 

§ 2 7 0 . M S B u d a p e s t : L ies s t a t t § 2 7 0 : § 2 6 9 ; S. 1 7 9 / 3 6 m i t n n w n a n a ' 3 b e g i n n t 

§ 2 7 0 . 

§ 2 9 7 . M S V a t i k a n fo l . 8 7 a / 1 9 : M i t i r n n x u o ® t p d i b e g i n n t § 2 9 8 . 

§ 3 9 5 , M S N e w Y o r k : M i t - i s » m b e g i n n t § 3 9 6 . 

§ 4 2 2 . M S M ü n c h e n 2 2 : D i e b e i d e n l e t z t e n W ö r t e r T a x "ii?i g e h ö r e n z u § 4 2 3 . 

§ 5 5 4 . M S O x f o r d : D i e W ö r t e r . ' i m . S s a a t ü ' ' ' n ' a x s i n d § 5 5 2 z u z u o r d n e n . 

§ 7 1 8 . M S M ü n c h e n 4 0 : D a s l e t z t e W o r t -¡yn1? g e h ö r t z u § 7 1 9 . 

§ 3 4 6 . M S M ü n c h e n 22, ist z u § 6 7 3 u m z u s t e l l e n . 

§ § 5 2 7 - 5 3 1 . M S M ü n c h e n 22 . s i n d a u c h z u § § 1 7 8 - 1 8 1 u m z u s t e l l e n . 

§ 7 9 8 . M S O x f o r d , ist z u § 1 8 8 u m z u s t e l l e n . 

§ 9 6 0 , M S M ü n c h e n 4 0 , ist e b e n f a l l s z u § 3 8 9 u m z u s t e l l e n . 

5.2. Korrekturen in den Geniza-Fragnienten 

I m h e b r ä i s c h e n T e x t d e r Geniza-Fragniente s i n d f o l g e n d e K o r r e k t u r e n 

v o r z u n e h m e n : 

S. 38 , F r a g m e n t 2, fo l . 2 b / 1 1 : f - i inn t t f 1 a n s t e l l e v o n p r n a » ' . 

S. 89, F r a g m e n t 7, fo l . 2 b / 8 : ] r r o : o i a n s t e l l e v o n i r r o p m . 

S. 151, F r a g m e n t 15, fo l . 2 a / 1 9 : ' w a n s t e l l e v o n ' s r . 
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Liste der verwendeten Zeichen 

(X) eingefügter Buchstabe 
(XXX) eingefügtes Wort 

1«} gestrichener Buchstabe 
|XXX} gestrichenes Wort 
j{XXX}} durch Zensur gestrichenes Wort 
<xxx> Streichung des Wortes fraglich 
[XXX] Alternativlesart 
XX[ ]XX Lakune 
rXXX! Glossenwort 
rXXX XXX XXX1 Glossenzeile 
X Lesung des Buchstabens fraglich 
XXX Lesung des Wortes fraglich 
? steht für einen unleserlichen Buchstaben 
??? unleserliches Wort 
'X Abkürzungszeichen 

nsoirrc/ nix (x ) 
nDoina? n ^ a ( x x x ) 

npina n ix {x} 
npina n ^ a { x x x j 

m n n n p n a w n ^ a {{kkn}} 
n p s i o a rimari npTia <xxx> 

r n n x n , - wDX no-ii [xxx] 
mn ix s n p n a n a v n a n a a -ion x x [ ]xx 

n ^ w a nxTDian n ^ a w x x 1 

D , , !7itya m y s i a n D ^ a i s o a r x x x x x x x x x 1 

p s i o a nrmBDW m x x 
p s i o a nniiysw n ' r a x x x 

nxnp 1 ? nin"'] nrstt? n ix m p a a naiv ? 
n x n p 1 ? n i n ^ n r x w n ^ a ??? 

n^p 1 ? ' x 



n m : m x 

9/341 013585 ' trai Vxitra 'n'a'i 'Dsn'^ix 'n'a't .D'Binfo 'n'a't 'ibi 

T i s n ^ j x 
: i/K95 m i 358 5 'n'a'i f i n i r a 'rra't '(H)l?|Bn 'rra't D'snnpD 'n'a't 'ibi 

• n x 

T J X U K 

m x 

6/380 Ol 4445 - 7 5 1 5 
c r a i x 

D'BIX *7D1 D'HK' n3 IP" n3in31 

c r a i x n i 
D'à v ' b x tei p r m nnnim mannni nirsiam o'Bixni D'nx'n m 

] 1 X 

|1X 
3/X43 N 7025 .'-ibibi ya px nahn yaxn yiBBX p n x Disnoam Esatti Vbi 

]JX1 
s/3322 02 365 nisaiai annaD'S'ai pxi lis nnnnrf?Bin nnnn nan W i s i 

" n i a x 

6/32 <121 ion1?® no'i i nan mux nu n i x jn iVxi 'ib^b d'hbbb nBi^ifli 

p o r t r a i t 

33 X31 N 561 5 P W B ' U K XniTID DID «]V1B nBDin XB0BSÎ1 niX13 "31SÌ 

n a u x 

14/31 12 Ml 7025 11BBX .nanx fö 11X T oisn oam Vxbb hurt 

••011X 

.law irrssnsoa 'oux ¡roo?in VxaB 'toi 

U 0 1 X 

oonxüoix ' ï 

T ) X 
31 /X34 n 59o§ xr in lonnn x 'b d b oxaox r u h t i x ira m 
20/340 n 685 5 n'xan nB'OBo x'irnx nnx i i m s m i i i m . t i x nix 

T I S 
20/3105 M 1 590 5 .XI'm .Xim .lOnüll .X'BDD .D'Df OX .NUT .T .IX .10 .131 

] T 1 X 

f T l X 1 ? 
18/X4 N 123 s . in 1 ? "w i tm x i n x i p r « ò o r b i t i '33n n'Vsn 

p u n x 

26/31 G19 ¡una- X1? •>? V ! 'ni -ni ina l i m o prno prTtiix 'tiiip'x pòrix 

T S T J X 

f s r i x 
22/357 o i 5905 1 T D t oonx p i p r i x p i pom oiBnu'ti r o T n ooBno 

p r i x 
ID'S n'oonx p i yir ix .p irsnoi ln) rsn aisnuio r o i - n Dosno 

27/X34 N 5905 

^ X n i D l X 

6/X56 OI 5825 Vx'niaix Vx'DiaB VxDlOponi l?X3rDBX 

a ^ j x 
10/X85 o 1 7 7 4 5 nino paonsx í^ia nan1? 'to nnnn b x V® nnm D'Vix nrtu i 

x V i x 

20/340 N 685 5 T X 3 1 -id'odo x-irnx nnx i i r n s ."ra pnn . t i x nix 

m i x 

16/61 D 5585 

V x - n i x 

n i x 

nnin 's> 

nu1? Vx'niï -piaa nanai 

mxaix .n'ninix 's> 

r r n i m x 

r r n ) n i x 
25/X34 N 5905 103X D'nD .'DDID TS13 TaD'BX T í l l n iX Xf?"! p i n n 3 X 

m r u x 

20/357 o í 5905 13TX ono 'tsanoTsa n'aD'DX T imx xff ' i p i nnax 

r r n i x 

11/70 D 5905 natx -oio ónci min nna-DX n-mx xfp'i ym nnax 

u m x 

n ^ i i n i x 

oo3snnix 'a 

•D3simix 's; 

33/342 N 701 5 

1/X43 OI 3685 

13/343 N 7085 

n * ? j x 

naiy xVix niwxn xod ^n 

oana Tp¿? o n n"?ix Dnin3 

o o a x i i m x 

D D 1 X Ü D 1 X 

23/X37 N 6325 
D D 1 X OOIX 

.te bìi Tnx v r .nn oonx üoix 

1 1 0 3 X 

D03SU01X '!) 

4/X65 01 632§ 

23/3107 MI 6285 

I 1/X37 N 6285 

13/364 01 6285 

0 0 3 S 110JX 
.te ^b Tnx t nn oo 3S hdix 

X 1 * 7 1 X 

7 fon pna¡» ̂ x-smi nr i Dnin 'tein -at m -un Dana Tpn a n xi"7ix Dnina 
30/XI 13 Ml 7085 

TlDri'VlX .lDDB'VlX '11 
15/8135 M i 954 § naw "Vix 3D33 n'n x'niü n'tr^B V n 

I D D Ü ^ J X 

IODO ^ I X 
22/317 N 3585 TTD'r Vxnws '(Td't idbd "Vix 'n'a'i D'Binpa 'n'a't ' i b 

3/X108 Ml 6325 

18/74 D 6325 

ao a s u n i x 
Va Vu T n x n- do asunix 

D o n s i i n i x 

CO 13HJX 
Va V ï T n x ;r n òo ax iinix 

1 J X 

ìixa r a 
i / X i G 2 0 xnD x h i 31^3 naV" ai bx io fi ux o'io'a d - u b x 

m u x 

n n u x 
i I /X65 V 75§ r io ni3'3D nmix nmixi nvnan nniam nin: nina punsi 

n n u x i 
I0/X65 V 755 v ie nia'ao nnux nmixi n n n n nniam nin: nina p t n a i 

n n u s i x 

mn- nv .nnusix ' i ra Vxnat B-iisa 

• " o s t r ^ J K 

I/XI62 M2 3585 n'ai VxnB'a rrat ' d b d ^ i x n'ai D'Binpa n'a'i -ibi " ' ib i " 

.niT nr nn'isxix ' i ra .Vxnan isnisa 7/ais n 3685 -iato DpiaVa"!; "Vix àiaa n'n x'nts n^tr^e Vn 
D D n , l 7 J X 

2/45 D 3585 'n'a'i VxnB'a 'n'a't osn-^ix 'n'a't D-ttinpa 'n'a't -ibi 

28/X38 N 6425 Dinx i i ix ynx yinx mx xm nx' 'a 'B -psia 'B 

n r n x s i K 

n n ^ n m 

.niT nr nn ' i ï ï ix ' i ra .Vx'nai 'man 

X ^ Ü J X 

22/3134 mi 951 s î t pon n' n i T n r n r n r nmè 3 iü .pr .pno . x " ü i x 

u x 

.Vxooa nnox" ooixp xxao nixas Vxnsi nixax Vxa-a nixas xm 'ix 
21/X38 N 641 5 
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r m x r r n T U i í m a x 

r m n n x r r o r o x r r - n - m m n x 

I/X76 01 393§ *-730§ i r x n in in i x x "jx'iip rrtx Vxxs i ip3 x m a x .mxas n 'b y .ib» t w .ibb X b .ibb d'tVx i^x .ibb mona« 3/xi G22 i[ ]??? a???n x x l a x B n ix X T n i i x n 3 x \*?s ii( p b i n 
13/8100 M l 497§ 

" ? i r ? 3 K x z r - a x 
D 3 0 1 3 K 

•?X'V?i ' n r ò a Vx^ñx mnn mmi x a x n x x n x ix r u t nxip3 x n x' ài nn 3 4 / 3 , 7 N 3 5 9 § x i í , o x a n i x n r x pp'x -opinio 'tin 
2 1 G 1 7 Vx'p1?! 13/N38 N 6 4 0 § 1 K 1 N , D 3 1 oao-QH l i n I ^ k * senato 

r - D x i 
vsrix T l x y . . . . . ' 

26/336 N 625§ m'niX *7D *?S7 THX X X Dp IX Hi m X í l Í1BB ^ 6 D 4 9 6 § » " 1 » X D B « 'DOnaX - ' X I iKT X X X X 34/332 N 576Í} p m M n ¡3'r»BXl O'mp p a n 1H .XSODT X03 
5/32 G13 lac xin nr »xp i D'al ia ni'3Bn aain ton ix 

i s o i a x Q i n n x 

• a u x 
22/X171 M2 496§ D'inX BV1B!) X a B 3 Ì l lB0n3X X X ' X I X X X X X X VXPTX "?X1X IIB1?!! W s DiniX Dlin3X "7S mp 3BB -f?B 3? -pa 37 

Vxprx to«x pa'js to'js ainix min3x ^s anp 3bb -fm aV -fra aV 23/X26 n 494§ 
23/X26 N 4946 

D 0 0 1 3 X 
o i r n a x 

i m x 
17/X38 N 641 § ln'oini nixss oócrox nix3s 'B1? 

Vxptm Vxix paVs toVs oinix o i n a x a i m a s Ss anpaoa -fra 31? -f?a aS 
"?X'-|131X 'S) 13/348 O l 494§ 

* » s o " n x 

• j x n n i x 31TDD13X 'V T - Q X 

25/335 n 601 § r i n T13X Vx'bhd nix' nnax Snx 'x t o o x totx'o nxxi 25/X104 m i 582§ . t o r n a » .toc3iD .toosin .pans .xSa' tdbx D * T P D O " 1 D X 
• n e n n » m r s o - i a x r r V Q X 

7/67 D 582 S ? X n 131X W r i t ?X'B10 W f l l ?X1T'DBX , 1 
7/X100 M1 496 § OUriX OV1BH X B B 311 'BB"OK .H ' X I H X T lX 11X n'7X 

I/X27 N 497 § .IBB p m 3 X IBB 'B Í3X .IBB rpSB-U .IBB ÏTSBU 

i j a « 

11 /X42 n 697 § .las nüiDBi x m m n x 1BXT .vaix 
16/397 m i 421 § o in v a x 'n 'm vTuipn XXX xno"Ba Bnn 

12/X76 Ol 394§ ^731 § D'DlànSX DB DB "IB *1B HD HD m X X X 

M * X 1 1 3 X 
D103D31X '« c o D i a x 

37/X38 N 644§ poip VX'IBX 'X3 X3Ï bvb 13 X113X Sx'pi1? SX'DX SX'IDX 
xnx "iBX xnx "•b'tib n s nix3s n- x x o'oiansx 

0 1 D D D D J X 27/X1I5 M l 394Í} -731? 
x r m n x 

O l 0 3 D31X 
15/355 O l 581 § 01B13X 01D3 D31X ÒpH B l ip pB1?̂  pB*?X 32/317 N 359§ XDT13X 13'onnon HDOn DX3 I ' l l ] "ÌBIT O'dVO DB'pDX Í T ' D D I D X 

-.^JI n'oansx jirüüxi p 'n 'n oiro'Di Bnpn Sx'nxi nBn Vx'im nn lVx i 
U I O J O J J X « i ) 27/32 G21 

.nsit .a-si Sx'-oi . i n a n o s ,oian3x .i3iDio3)x . t i ) .apn .®np .paSj .pan« '3/335 n 600§ p n m n t u o dx'ix i r m a n xnnxo xax3 3'x ñ m 3X 
9/X104 M l 581 § . 'Smi 'SnlX 

H Q U X 2 7 X 4 2 0 1 3 5 9 5 xnan3x D'onnon nnon a v a XTp nan dv7d op-sox 

X K D X 
23/X72 Ol 702§ 11BBX TO1JX TBJJX DlSnOBST W ^Bl 14/55 D 494§ VXD'a X3T X " B B 1 X V X XB3X'm1? Su (p) 'pm 

nniinb 
n i Q l l X n/53 D490§ . .nnnn Va l i o na XB3XV xnwxV ixan X3B xV 'xanp ja anraanax '» 

21/X170 M2 950§ ^—482§ pBBX yasix maux raann Tann ^xbb 'jb ^ 

i ) i t t i j X 3 i l jjj i j X 

V Q J J X rn t f fDxa m i ^ o n a x 10/369 O l 682§ Dl''íDS ni«B'D31'X ma®X3 mB3XÍnp331 5/349 O l 496§ D1]]1X DnBW X B B 311 '3 D13X X X ' X I X X X X X X 
21/xi70 M2 950§ -482§ pBBX yaj ix niajjx mann Tann 'jxbb Vb 
2/X43 n 702§ /'lBiBi ya px naftn TBsn pBBX p n x rnsnean 'jxbb Vbi m n ^ v » 
23/X72 O l 702§ UBBX HBUX ^BUX DlSHDaST *7XaB V i l D i l j X D I D | 3 X 
naux t aux nann yaxn 'jxbb 'jbi b 'bui bbbu m a n p x n nann pa' Vb 
2/3134 M l 950§ D'IBIBI 23/X38 N 642§ '0n3X X X X '1HX X X '1HX ' X I T OBn(l)T Xl lp 15/355 Ol 581 § 01B13X D1D3 D31X TT) DpH B l ip paVl pa1?« 

•'iBiBi naux Taux nann pasn 'jxaBVBi [ ]??? ???n pa'1?® 
29/X6 G9 482§ —950Í; 

n m x w a x 
n Z 3 1 1 X 25/X34 N 590§ 103X O'IK .'D3nt3 niB3 X3B 'BX X X X X Xpp'J ^DJ 'm3X 1/X27N 497§ .IBB pT13X 1BB ' B Ü X .18» X Ï B ' U .IBB XSa i J 

naux Taux nann pasn 'jxbb t ro ia bòbu niais pasn nann pa' ^b , 
2/3134 M l 950« D'IBIBI 7 X , " ) D D X 2/3134 M l 950§ D'IBIBI / H m u a X ^ - q x 

D'iBiBi naiix tbux nann pasn ^xbbVbi [ ]??? ???n p a ^ B 
29/X6 G9 482Ü -950§ 2/X174 M2 501 § -542§ H^X " Vx'nnáx DB31 5/57D497§ .IBB piH3X IBB X'B^3X IBB X'SB' l l IBB XSB11 
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H - T T i n r - o x ¿ - Q X 

p a x 

l i o n s l i o n s p o x p o 3 8 p a s t p n t t t t t t i [ p a s ] i f n x n n 
24 XI 15 M l 3945 — 731 s 

n m a x 

ib® n i n n i ! t r a I B » (8) y o D'3 IB» o » y a u ' 3 23 X I 6 2 M 2 3625 

p i n a x 

11. 349 0 1 4975 ib® i m i 3 x ib® 'a iax ia» x ' x b ' U i b » t ü b u ib® nx 

m n a x 

7 / 8 1 8 N 362ij 

p o n a x 

a m n a x 

p n a x 

x n m n m a x 

V X ^ - d x 

V x T a x i 

/a 169 M2 401 § -— 738ij - 4785 VxpiBBi V s s i i i r Vx ' i iàx i Vx-aiapV 

p n n x 

n i i r o x 
ia® m i r n x .n1 m x n x n " n ' n n ' l ' a ' i m m . " i n x n x -n " n i r r . ' n x ' n i x 

I4/X96 M l 3735 

.iati n ' i n a x B*a . ia» t b i i 3 8 o " a 
? r a x 

ï ^ m a x 

26 x i 71 m2 4975 ia» p ' i r a x la» 'a i38 îats t s s ' u i b » t s b ' i i 

l a o n n x 

1 / X 9 9 m i 4915 nin n x x t x n ' n ' n x i t x n n on n i 3 x î a o n o x 

• • a o n a x 

30/ 325 N 491 § x n x n m x i t n n n o n n i 3 x ' o o i i 8 x m n x ' a o r a x x m n x 

I8/X6 G 9 481§ - 9 4 9 5 

•xnx1 x n x n-nx i t nnn on t o x î a o u x x m n n x i a o n 3 x x m n n x 
1 3 / 3 4 7 O l 491 S 

î r s n a x 

7 / X I 8 n 362 5 . i b » T i i i 3 8 ü " 3 .ia® t b i i 3 8 t r o 

10® a m n a s nnn xn xn " n t i t i " i n x nxm " m r r " i n x " i n x 
16/3162 M2 3735 

a i i i nax ' s 

a - m n a x 

a n p r a x 

11 / X 1 9 n 373 § .18» 3 1 i i r ó x .n- m x n x n " n t i t ' n x n x ' n u n ' n ' ' n x 

n n x 

3 0 / X I 6 N 3365 l i r a i X l n 3 X oVo 180 n i 8 1 8 1 8 "Xn ' X n 3 8 "1X3 D®3 

5/842 O l 3595 X3X0 S B ' I S X -13X l f l X "S1?! ' t r i l l i ' .n itr i ih 

• ? x n a x 

3 2 / X 3 3 N 5815 nn"3nV» ï t ï t nñnV ' b b i b V x - í V b t t o b i o V x ' i n i l7xn3x 
4 / X 2 g 13 ' »•¿ 'h V8"VVi Vx'àia V x ' i 3 x i x î x n r n a r xnm n? 

i n r - Q x 

.n i f i - »xV " i sVa mix ' i x i n n t b T i n m n r r a x ????? inmax ' i x 

I 5 / X 8 2 O l 7625 
16/385 O l 777 5 

11/882 01 7625 
12/882 Ol 7625 
I5/X82 Ol 7625 
16/385 Ol 7775 

] ? m x 

Í8»[ ]?r i3X 18» X - S J 3 J B D»inn 

25/390 F 3015 
2 7 / 3 9 0 F 301 5 

. . i »n " î T n m i ' a x i nvxi . . i »n ' ' m i n n : » 
,.i®n " n r n m i 'axn n ; x i . . i »n 8 - T i i n r i 3 8 

m a x 

r m x 
30/325 N 4915 x n x n m 8 m - n n n on n i 3 8 ' a o i i x x m n x ' a o i i o x x m n x 

n r n x n 
3/X36 N 6055 n i o i x n n ib n n a x n jo n i ' i x n p rVa ' a i p 

D H i n X 

n r r o x 
I 3 / X 6 I V 635 3?sr i pmr ornas oViïn ni3x V» i n a » ! ' n - x n 

4/361 V 635 -1821! "1B3 3J>Ï" 1BXÏ ,1B3 pnX' 18XB ,3B3 D T Q X n33 T B 
5/361 V 6 3 § 'naa 3 f s r - m a pnx" -amx om3x 'rra'n arò naix 3'nxi 
24/361 V 645 .DTni3»nai d t » s ) b i n n i D m 3 X 
21/38 n 1905 • 'd ' jb 'ib1? Dm3x bw in3nx n3nx ' Tara 
2 7 / 3 8 N 1915 .Dm3X STI! ' j ï ï .n3'X "f? nB1? 

13/810 N 2185 - n " " ' » " i f ' x p i s p'^o .-snix Dm3x antV T r i n ' w 'n s 
25/183 B 325 5 U T D ' X1? 17S10,1 11STT >Ò DT13X ' 3 1]"3X n n x "3 

•p'na 3pi r i pnx' om3x ¡n i -piina ' ia fnasn nau t 1 3 l l n l x 1 

29/183 B 325§ 
39/183 B 3285 apï ' Tl^Xl pnS" 'n ' jX Dm3X 'nVx 
11/391 F 3325 '»"à •m'jx nnx '3 sn i ' ??•; ̂ xn»'! p n r nmax -n'jx 

•a'Vx - i r fw 3psr •n'jxi pnx' 'n^x amas m'jx Da^nnx mbx n i T 
29/3179 M 2 9795 

• T a x - i x i "jxn®' "13 ^s i b » nx ia»i 'xi® Vxn®" nx o'Disa i m » 
29/X180 M 2 9835 

nibiipi a i r t » tsb®1?! ]nx or 3psr 'nVxi pns[ i ròx d t q x -nVx t 3 x t 6 x Vxn 
2 7 / D G l 

2/81 G 4 x i n n i n n n n ' j n i n "jxn 3[ ]sr m^xi p m r t iVx am3x 'rf?x 
5/31 G 1 3 ®x ??? ???a ^xn®" vfrxa 3psr m' jxs pn ï ' "nVxa o t q x ,17X3 
24/xi G21 m T nx m ap[ n- p n r nx am3x niasi3 

n n - Q S 1 ? 

20/X61 V 63§ n3173 Spil'1? 1 3 ^ 3 pnT 1 ? DTOX1? 
.libi n»a1? apa'1? x^i (ptnx^ xV omsx1? xb n®1? x^i mxV x1? jni i ò i 

24/321 N 3965 

2/8171 M2 4875 api?''? x ^ i p m r t x ^ i o m s x V «Vi 
13*73 n s a V x ^ x spsr1? xVi pns-1? x ^ i Dmsx 1 ? xV 

26/3135 M l 3895 ^ 9 6 0 5 
32/36 G 9 3895 - 9 6 0 5 [ l???V X1?1 spa-Vi pns"1? o m s x 1 ? xVi 

r r a n a x 

. T 3 n 3 x r r rn r rnr t b s b ï ppo'fBdà) i inD ' x m-sa üDisnua ®n»n 
39/X20 N 387 5 

c o D n a x 

n m x n » x n m x r a 1 ? » ) m¡¡ n i x a s " n- t r r o ' o i à n a x 

3/3168 M2 3945 - 7 3 1 5 - 4 7 1 5 

o i a n a x 

. n ï i . o ' ï t V x - i 3 j . n i a ' i o b . o i a n a x . î a i o i o a i x . n u .opn . » n p .i ibVi .panx 
9/8104 M l 581 5 . 'SnTP 1H1X 

22/X49 V 195 
9/X30 N 5505 
7/X31 N 5585 
3 5 / 8 3 2 N 569§ 
3 9 / 8 3 2 N 5695 
22/333 N 5865 
10/343 N 7075 
15/343 N 7085 

'118 

15/343 N 7085 
24/3124 M l 9005 

5 / 3 4 3 N 7075 

2/331 N 5625 
12/331 N 5625 
17/331 N 5635 

. l ias f s n s : nV3n '3xVb 13 xtm» -nx i 138 toi 
ninaa '1 n ia i mainn ì ina nrna» i 3 8 i n38 Vai 

1 3 X 1 
î B i i -pna r ^ B i n "1381138 ^a sjpai T a pa ' i inin' ansi 

13X113X Va rVum p a i s nVan 'axVai 
.usa i - ï i B i nVan -ax^o 13 xun» l i x i 138 Vai 

n u i ï B 't i m i mainn '1 ma nrna» i 3 8 i 13X Vai 

, , 1 3 , X 

..naia » » 'ddV n a - s Vai 
•138 Va Vs na» -nnn 

. " la -x V33 'nsnnr i i 'na Vaa t i b b 'sra® Varna 
.•ia-8 V33 'V nrrVsn 01133 t i x -paa 'a 

'maa n " 3 ' x Va V» Vni onin x t i 
. ' la-x VaV onin n r i nmi 

'ni'Va V ï nno na'x Va Vs m»n V X I ® - -nVx nin-
' i 3 " x Va V ï inVwoa V b en n'naa x'IR V N I 'nina 

"BBip -aan 'Bain r a T a x t i x '13x V ï onin pni pn xm 

m a n ®8 "DiaV " i a ' 8 Vai nanVVi unVV - » m n i i ï » i 

••-13X1 
. j i d V m i8 i - 3 îannn' ' i s x i ppn' - 3 V Vai 

n r s 
. l ' ia 'x V ï onin X3n n ix i n i i ' i x a O ' b i t r f t a î ï p n » -

.•3V3 ni-a ipm naan l ' ia ' x Vaa ppina xnn» n a i x b ' i 
,nn»na v i s ' s V3 nao d8® î nx hbb na»' xV® 

* " D X 

18/45 D 3605 3 " n xVüp l ' V ' xV '11 T B ® 138 T 8 B 111 '81X T n Xin 

X 3 1 3 X 

5/361 O l 6005 l l T l i n T 3 X 3 S8"1X X313X n n n o X 0 X 3 

n n a x 

7 / 8 1 8 N 3625 IB® DnVl .18» n i ! 3 8 D " 3 

i n n a x 

m ' i n n n s x ' Ï 

m m n n a x 

.Vx i » ' 'nVx n i T m n n n a s t V b pipn» nsau Î V n x i n i » n n i T - V i l i » « 
26/323 N 4155 

m m i n n n x 

" i r r - m n m x 
. / i » ' mV8 T ' p n ® . ' ! » ' 'nVx îV'x n s m .-i»< mVx i n m m i i 3 x 

5/344 0 1 4155 
V s i » ' mV8 " î V x ' T i D n i i®n " " o n o n V.<i»' 'nVx " m m m i i a x 

4 / 3 1 6 3 M2 4155 
23/3163 M2 417 5 Vx i » " nVx " l T l i m i l 3 8 P'n3 

i r r n i r r n a x 
.Vx i » 1 'nVx i " p n » Vx i » - 'nVx lV snom V x i » ' mVx i t n m i i 3 x 

11/49 D 4155 

x n n r a x 

23/8162 M2 3625 1»» D'^X ü ' 3 IB» DllVl i r a 18» 8 1 i n l l 3 8 ü ' 3 

^ x ^ î n n x 

" ? x - T m x i 
6/322 N 401 5 18111 msV m » B V i p i B B l V8311f V8-tll381 

" ? m r n a x 

^ x - i m a x i 
p m i nsV m » o 113V i » V8pBï p m nsV »a Vitpanai Vaann V x i n i 3 8 i 

6/31 16 M l 4015 - 7 3 8 5 
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h a x 4 i ? a x 

l m t i n n m 

7/X24 N 417 § VX IB ' ' r f ™ rn r r m ' m n i i i 3 x p-na 

p o a x 

34/X21 N 394 S -11Ü3X fltJX 11D3X J1ÒX n ' f in . i r i r T i r T i P 1 ' ] p 3 X .n i ' l 
35/X21 N 394ij .111 i n 1 ? ' IDI mi tfjlsA ' BB ni 11D3X 

H I O A X 

25/3105 M I 5905 ^LOAX .pnaa .ppn .p i3 .pt3x .XVNSA .331 

* ? X T D 3 X 

17/X27 N 501 § . x i n VB onmn W 'N^x n i x s s m i r ( T ) VXTBSX OB3<I> 

p x 

32/333 N 5875 p 3 p p x i l 'pna ppilB 1 3 1 IOIDI npi*71 
BPVP y s 3 TB p x pD3 ps pDx 'BBI 1 p33 p3 p3x p a p p x p a p p x IX 

12/31 G13 Bp3 
Bp3 tipVp p a p p x (pD3) pc pox p33 p3 p3x p a p p x p a p p x 

6 G17 

27/32 G21 

25/3120 ML 8765 

I5/X9 N 1985 

D ' n x i 
25/346 v 85 n i n n a i maio D ' iax i ami l o a ina i n x i i n x i 'X 'aai 
25/X4 N 1245 (D)I3 i 'Biap n i ' V ' i i a *7B rraicj D'IDXI D 'aio o " n ' INA ppiBi 
I 1/337 N 6365 .L^B ^B n i i s i x i IBI *?B 'V ra i 113 D'13X1 

•li)'»?!» "Vriai i la1?!» o- iaxi BX^b ' r o i [ P'1? p i f i ? ? 
23/36 G 9 3855 - 9 5 8 5 

' H S 
6/348 v 155 i x n ' n x BBni D ' B a i x 13 r s i a p B ma^a i n a ,L> IBBI 'IÜBHI 

25/355 V 405 - IHX l i n x "73 J'D'B DB131? *?B D'B13p T D D ']3X O'nB! D'B3Bi 
26/355 v 40§ . i n x i i n x Va VxaBa OBia1? VB D'BIDP T B D 'IDX 3'BI 

27/355 v 405 i n x i i n x Va i n u n a bs ffsiap o ' B n p n p i 3 ' n x B 3 i x i 
4/358 v 515 .B 'aAx ' n x n in in B3B i 'Bp ia TB1? Vb niain 'IB1? 
5/358 V 51 § .113 '13X 1'BpiB B'AL^X '13X ' IB^l 
'131 5/358 V 51 5 .¡1B10 " B D '13X 1 'BpiB 113 '13X '1B"71 
6/358 v 515 .nan^B ' 3 ' 3 B r s p i a UBIO 'Dia ' iax 'IB^I 

25/X60 V 605 113 '13X FINA npVn BX IB'XL 

.ta'na NI^IFRO r n ' B B ' B ' n x I ' i x r t n x n ' B B ^a'na P M 'XIB p 
29/316 N 3455 

•XI I3 ' n x n r n n ' V N n o i a Dipi 
l 'Vmi f i r n i ' B ' n x"?n'i ' n x i » ' 3 i X T Q ' n x Dipi 

T^n in i ' n n T i r ò xbni ' n x o ip i 
x i i 3 ' n x i s - a i i n - V n m o i a m p ' i 

xVnu ' lax p r a i x n a ' n x a ip 

i r s a s a » 

n ' s s s a s i 
.*7XBBpl ' jX 'B ip i 'JKIÌTOBI n"S3S3Xl T B S B m i 

30/384 M2 765 D-11X3X TSÖÜB r r s B U B n ' i t i i n 'oox n'Düx n ' i i p c s n n 

• " m x n x 

38/X20 N 387 5 Wl©n -|BÜB 1313D B113 BJ18 DU1S3X r T S B S a n'DBOB T U r i 

r r u s a x 

20/X65 V 765 m i ; ! 3 X 7PSBSB ÌTJI1I H'DDX iTÜÜX n i l 'p Ò 'Bn i l 

¡ 7 3 X 
15/X9 N 1985 R^NI p3x Va HVBB T I ® i l m a i TOB paxai 
5/32 G 2 1985 f 'w ru p3x VA nx hVbb r r n i i 
34/X34 N 5905 "|liàax pp iB ppn p i B pax XV nB3 .331 
tcp^p T B 3 T B VBX pB3 PB pBX r lCBl' ?33 p3 p3X p 3 ^3 Y3X ^B3 p VBX IX 
12/31 G13 tip3 

BP3 Wpbp VB3 p TBX (pB3) pB pBX p33 p3 P3X y33 ^3 p X ya3 p p X 
7 G17 

39/XI7 N 3565 
3 9 / X 1 7 N 3565 
14/3161 M2 356§ 
9/32 G7 3565 
9/32 G7 3565 
10/32 Gl 3565 
10/32 Gl 3565 
32/X18 N 3665 
32/X18 N 3665 
33/X18N 366§ 
33/X18 N 3665 
34/X18 N 3665 
4/X96 M l 3665 
23/X23 N 4085 
32/X23 N 4095 
36/X23 N 4105 
34/326 N 4965 
5/339 N 6725 
3/X90 O l 8055 

'131 25/34 P 

31/316 N 3456 

5/X54 V 345 
4/360 V 605 
28/X20 N 3855 
16/386 O l 7855 
17/386 O l 7855 
2 / X 9 0 O l 8055 
3/X90 Ol 805§ 
32/X2 P H3 ff 

n i n a t - n x i 
2/X2 0 3 
8/31 G23 

p a x n 
l o s » bx H B B 3 n x i i B - p i paxn ' i n 

p n x D i 
r ^ m p3x Va n*7BB t h b 11 m a i ibb paxai 

1 3 « 

p a x I"B 

h a « 

r r r a , x ^ r n T a x 
17/X64 v 725 "13B IIIÜÜB1? r m p o rnnp1? r m s ' x 'RRA'N I BX I^X 

18/X64 V 725 . J lBX in D1X ^B 11113 l ' n i 3 ' X 

38/322 N 4055 i i i D U B IBB I T 1 1 3 -pm i m m i p s rnnp1? r n v a x T H n s i 

h a « 

1 3 X 
I I/X82 OL 7625 IBI) "JinB L^BILL 13X1 13X ^3 Bpai T B p a 'BJUH' D1X1 

12/X82 O l 7625 i 3 x i i 3 x ta r ^ B u i p a i B nVsn -axVai 

I 6 /X I72 M2 7855 ^525§ 

15/335 N 6005 

« a n « 

12/3162 M2 3685 ILBB X*73X LLLBXL XD3 VLL 

x V i i 3 ' n x i r a i xVnu ' ìax m p 
l ' icnp I ' H B r a ó ' p xan ' i 'DB IB ' 31 x^na - n x m p 

.'DI x p o n i x p i o u IBB x^m '13X 
,'IJI . x p o n i x p i o u IBB X l l ] '13X 

.'111 x p o m x p i o i ) IBB X113 '13X 
.'1)1 x p o i l ) x p i o i ) IO!) XnB't '13X 
.'111 x p o m X p i D l ) IBB X T B V '13X 

')1 x p i o i l IBB XnBt "13X x p i o i p [IBB X^n)] 1BBX Vm ' D X 
UNO vrw ' D X r i H X B x^x 13 px i D-B nnx HB-D I^-BX 13 r x i 
V3T I3 ni^iVo r n ' B . i m o STB ' iax r i T I X VB ^ S B B ì r x i 

u n o B ' B ' )3x i - i x r i n x n 
IBB n B x i tini IBB x n s ' t ' i s x 

l i n o B ' B ')3X Vxx D'ana onxBa n m n .xa'pa ' i onV 'BX 

7/386 01 7855 .T13 ')3X nX l 'B 'pa B 'a i^S '13X1 

D'TB1? '11Ü D-^m '13X G'Vn) ' jax n i x i 3 1 o n ^ l l n iB3 'IB1?! 

• • n x n 
•D-B X1HB 13D1 .B-BN '13X3 Via f ü l l XB1I p . 

' n s i 
•N 'NN 'SO T B D ' l ax i an'ai VB n r s B i DH'BX *7B W S B n i 

ì^x -|ina ì^x ninp^na DHB i i 3 - n s i .ABI BX v r m i 
•IBI VB 'Vnai n a VB ')3XI BX VB TO-1? ì r a - a vabna 

Vp "aB 1 n x TB-pB 113 '13X1 
.113 ')3X nx ps-pB B-3)Vx ' n x i 

b ? "SBV "B-pa 113 "13X1 
.113 '13X nx f B ' p a B ' S lVx "13X1 

•siap n i ) l a i x ' ) 3 x i o ^ n i nx^B n^a n i a i B apip ' B ' S I p ia 
3 tp i3 ' I S X l l ' B D ' )3XÌ ff^rn nxVD n^ia n l31B Bpip ' i p i B 

B'aj1?« '13X1 DL?L P I Bip"7BL ]??1 IDBI VD M S B ' -F? 

4 l ? a x 

;B3[ L'.'VB'B m a i a n a X'ÌIB ;I[ ] V N A V3X 

x ^ a x 

n a V a x 

na V3X .Vax 

nnn^i xn-3 oips V r a a p na'on a r xn ian y s j p a xaa 3 i p 3 in3cna ^3X 
28/399 M l 495§ T 3 

n a ^ a x 
T H .nipB1? )3ap i B ' o n 3 r na ix p i ù p B 3 3 i p 3 i nsona na^sx 

26/325 N 491 5 
27/325 N 491 5 p ) yBB XB3 3 i p 3 i n 3 0 HB^SX . inX p!)1? 

n a ^ a x 
nnn^i xn-3 ó ips V) i 3ap i B ' o n a r xn ian p i VBB XB3 3 i p 3 i n 3 D na V3X 

13/56 D 495 5 n '3 

i a x 

1DX 
'131 10/352 V 295 .TBD J3X 1BX1 ^B ntl L 'BO p X 1BX1 ^B HI 

8/X55 v 375 . i ' BON nnV HBBBB r V n nnni 'IB T B D p x n i 3 3 i a ih ir 
36/36 N 1605 1133n XDD VAL *7B D'as in i TODH XD3 p X *7B ¡ T I B I B Ì T 
45/X14 N 2975 ^ ' N A p x Vb p x DIBV i r n n x 'a'VB iVap xb 

4/X171 M 2 487 5 I B B Vx 'BB B ^ B m p f 3 B p X 
21 /X28 N 5095 . n r B B X l V ' T H ÉTl iafl 1DXB p x 
7/X33 N 5785 . 'o 'x 'x 3 i B n n xVi l S l B 3 'S^B p x ' l B n i 'n l lV ' t l T n V lD ' rn 
IO/X75 Ol 7275 D ' X l l l n x i a *7B im i T B D p X I X l B a 11BB rfjBB1? 
7/385 o i 7765 Q^iaa ii^Ba1? a B r ' ^ ' p n i n i a n XDBI T B D p x xoai 
12/X86 o i 7825 m u m p nxi(B)|?) Vb pni T B D p x xoai 
I4/X86 0 1 7835 TOD p X XD3 ^B pni 1133n XD3 p a H^BaVl 
20/X89 0 1 8025 D ' H i l l HX1B3 T D D p X XDDnB H^BB1? 
22/X89 o i 8035 i ' s d P » ^ pni T o a n xoana ^ B D ^ l 

nraicn ' V n m r ò p i n a T B D p x r n n n IBXB i n s n xoa 'B 'VB p i B 
25/31 P 

11/31 0 3 
17/31 G2I 

••nx1? 
B ' S l V x '13X1? l'O'pa Vp '3B1 

nipn n i x ' B i i ' B xnxp X313X 

m i a « 

1 /X97 M1 415 5 . ^ X I B ' ' l ^ X H n)13IX A x i B 1 ' i V x n mi3X 
16/X97 M1 417 5 '13 V x i B ' ' l ^ X H ni!3X .p'n3 " p ' B i a i " f i B B . 'B'aBV ' B B m 
I9/X97 M I 4195 V X I B 1 ' l V x n T ' p n B I X 1B '13 ( " ' ) ni)3X 

« n i a x 

31/331 N 5645 X11I3X I l i 11X l i 1 ' ' B ' B I X D1X «]Bp IX ( n p B n Vxl 

1 ? « , i a x 

37/X38 N 6445 P D i p VX'IBX 'X3 X3X h ì à 13 X113X Vx'piV VX'13X VX' IDX 

« T i a « 

S T I T I l ' I X T13X I I I 11X 1 1 1 ' 3 ' n i ipt l3B 331X1 ' H D l l l i p nDI 
14/X 177 M2 5645 

. T B o n p x XDD r n n n n a s n XDD ' i p i B 
. I BB Vb i'Vb ??[ pano BX n x r T B D p x Dipa1? I B B B'inib i r a 

l a x n 
. n i s s m n u n n p x n (nini1?) nx -f? mnx i DB n-m rnnn nVB 'nai 

14/320 N 3885 
5/328 N 5115 .d'Vb'i Bmn "?B n s s i s n B x ' m p x n hv lat in i 3 3 i n DBH n i 

|3X1 
I3/X56 V 41 § miD1? D'BBn DSB TO OVLB X^BD 1BX1 ^B T B D p X l 
2 I/X42 N 6975 .n'^B pipn 'V ' B B V x i B ' H i p l ' 3 B m p ' p X l 

. ' in D i i x i n s ' i n t V b pipn 'V 'DB V x i b ' m p i ' 3 B m p ' p x i 
15/3134 M I 9515 

n i [ ]B b u i D i i x i ns ' i n n'"7B pipn -BB V x i b ' •>[ ] i ' 3 B m p ' p x i 
41/X6 G9 4835 - 9 5 1 5 

n " n ® p x i i"?n Vsn x p i x nB3' n 3 i n r ra i x p x noa ' i ian in3B ' -f? 
I5/X1 G23 

1 3 X B D 
16/325 0 1 i60§ anix l ' t j n a n sa ian V A i XDD P 'V b i m a naan XDD p x B D 

D ' U X , X " D X 
•ViBn Vas p a m I 'XB n i n n a i ' n i D D'iax 13 i s s p i p DX n x ì1? " I B I X 

8/X6 N 1455 
9/X6 N 1455 . p i"?B n i n n a i maio D'iax ^3 " B B I dhV IBIX x m 
42/X14 N 294§ O^^a p i . 'BB m ' a l i a i ni31D D']3X 
20/336 0 1 2945 .qViBS ' U B I '131D D'13X ' B B m ' a l i a i ni310 D'13X 
23/320 N 389§ B ' I SX I B B D' IB bv ppmi DniBBB Ì1BB ^B p'11 

.Ab n n s i x 113 Vb D'13X BX 113 'à iaV i ra'1? - ^ m m n x inBa 
13/X22 N 3985 
31 /X23 N 409§ Qn D'a I B X ' l bxST l ,D'13X T I X ni n x i ' i 
23/X26 N 4945 Vxaa x a i x a B i n'V'm x " i 3 x 'niV VB p 'pm 

D 'DX [ ]BB D'nB ha ppn'ii DÌIÌBBB nib[ ]i) j h i i i <inm> 
30/36 G9 3895 - 9 6 0 5 
fròa ' T Vb 3 i i n 3 ' i 'D3 n n m m B niaB DB D ' i3x n i B B D'nB bv maina r n B 
20/Xl G21 T Ì 3 B 
22/x i G23 iinVpa Bm p ' i V n ' i 3 Bm p'i1? Vinn i m i q ' d x i m i 

X " ] 3 X 3 
34/X25 N 4895 X n ' 3 1 n ' V l l B S IÒ1 l '3D X"13X3 X1? XBDaa ( 6 l X3113 X1? 

7 



T 3 X 

P R R A X m n m n r r r i x 

l i t ' n a x p ' m n I I T O B S T O p ' a n a x x n n a a i n Dp'ino oBiVp J n p r BXV " I B V B mix ' ix " p n r a n ' n n m i n n ' a x ??'»'»'» inrnax ' ix 
X 2 4 N 4 I 8 5 3 1 / 3 2 G 8 

T 3 X 

, a n ' m ' n i n ' 3 x , V x ' n ' m n n ' 3 x . x ' n ' n i n n ' a x . x ' m i n i n ' a x . 'mmn'ax ' a 
' x ' n ' n - a x . -x 'nn-ax , x ' n n ' 3 x 

I I X 1 7 N 351 § 

8 / X 3 2 N 5 6 6 5 

p - a x ' a n iB'3'a f ' 3 »x ' a s "ni 

r r n x 

" 7 3 K 

3 1 ? n x 

2 6 / X 9 2 ML 2 9 2 § 

2 1 / 3 3 6 0 1 2 9 4 5 

3 2 / 3 1 6 N 345 § 

2 2 / X 9 6 ML 4 0 7 § 

1 1 / X 1 7 0 M 2 949IJ - 4 8 1 § 

2 9 / X 1 7 0 M 2 9505 - 4 8 2 § 

.X3n nVian "n1? s n m naît ia nnnai î a r r m x n » x tax 

9 / 3 1 7 1 M 2 7 1 2 5 - 5 0 0 5 

4 / X 2 8 N 507 § .inVin n a i n ta pn» DX Vax 
5 / X 2 8 N 507 § mn'nonB -|V n a x ' xVi n a i n Va pn» nx Vax 
6/333 N 584!) X3n oVl»3 "|V 31D1 n m DViB3 " p B X D ' a B 3 » T 3 X V3X 
17/333 N 5865} Ban»nV HTH H 3 Bf>3B 'nx DX Vax 
5 / X 7 2 0 1 699IJ .llV D'VllB niBBn Vax . N T O U ' T a L'X 

15/X80 OL 7 4 9 5 P l l ' X ' i fa 'pn V3X 

I 1/385 0 1 7 7 6 5 ™ B ' ? ' N " F 7 ™ R 2 1 S ) 1 ' F N "L''™3 U " > 8 ^ V " 1 1 1 3 1 B V3X 

2 / 3 1 0 6 O I 840§ i r m i r ;r naaiaa îann n a a n xoa tax 
.X3H DVian "nV »ni'i nsit A nmrai HTTP m x 'nBX tax 

L/XL 15 OL 7 I 2 § — 8545 

i/x i21 Ml 8775 nsw taa n w p tax 
l'V'a n » t a nonai nono ta orna'» 'in naa m x o n s 'ia»n i a x 'V nax Vax 

5 / 3 1 3 4 ML 9505 

l 'V'a [ ] nonoi nòno Va m u ? ? naa n v o n o p u m m a x 'V niax Vax 

3 4 / X 6 G 9 4 8 2 5 - 9 5 0 5 

21/ai p ..oV'nr 1133 xoai 'iif n r r i xVx îV'nia i i 'x î a s s maan x o s Vax 
17/32 G8 1133il[ ]1bV p i a «ITO 3W8 ta jniX 3'Ba D'nnX V3X 

2 7 / X I 0 2 K 3 0 1 5 

i r T i m i T a x 

X ' T T i n i T 3 X 
.n»n ' " m'nmni p s r x i .nBn ' " x ' m i m n'3x 

. 'nxix ta V x n n îaVn n'ax 

• W A S A X 

3 X 
fp-ran " n i a i p a n 3nxi - D ' a n o ' x ' a a 3X ' x r - i n o nx ' l i n 

2 0 / 3 1 7 7 M 2 5685 

r p T - n n r v a x 

m - 1 - ) i n r r a x 
1 8 / 3 1 4 N 3 0 1 5 . ' ¡ » T I I A I R S x n ' m a r x n o i x c i .n»n niir n n ' n î n r v a x 

S N M N N ^ S 

i m n i T 3 x 
.nBn n în 'n 'mm 'naxn x a ' x i .n»n n x 'n 'mni .max -®n n î V x -

I2/X93 ML 301 5 

^ X T n n r v a x 
naVax 'a 

15/N61 v 63 5 l ' i i n x V "ira-i i t a x '»-a aisr SITO V3xa ta a e r nnx -na na 

, I 7 , 3 X 
T 3 3 x n rnp>B8 -V-a» ixaa n i ra 13V o-an nnx ntix Va nVni nix ' n i r x 

3 9 , ' 3 3 5 N 6045 

11 361 o i 600§ -Vixa t s r r x ' o x naVi» p x-n- n-anana 

16/X61 v 63 § -]-mnxV i r o - i 1V3X -a-a ann- xinw Vaxa Va a n - nnx -na nsi 
4 0 / 3 3 5 N 6045 ninni n n x n F>n-a iVax m p a a îVix i-a-nfa naxis iV-x 

11 /X46 v 45 .'nai 'nix x - y 'BVa V3X 'rra'a ta îao Va nViai 
7/35 N 1405 • L N 3 N innX3 Ì1133 Vip» V3X 
I/38 N 187 5 nmxai anpia an3 F x ïinpn NRN V3X 

.Dm a r V Via' l 'xi anx Vmaa nnVs? aaisa p -sraœ Va'n nno -naito V3X 
3 / 3 1 I N 2405 

17/31 G5 2405 ta-n fino -iai® V3X 
31 /x 12 N 258 5 n33naV n - V ' îxn îi 'x DX tax 

nnixn m o i s nnxi-i n m n s n n a ' x nVs m x B n i nnVnn m u a m p ' i m i n V3X 
28/3158 M2 281 § 

• a n 3 V'oai V n a p p i l» ' -j'isV x s ' T'T DX V3X 
nVisa ll 'X» ni m o i nr n oVian non na Vax 

înana x r .aisn inan Vao xV tax DVXÏ; XVC; IBU V3DI 

I ' B I ' 3 -[Van ' I D n x nixnV ' îxn u 'x nx Vax 
îatf ;rxï(j)|?|aio ìaoin V3X 

..pia'ii) xin nasi n i x o n s p3i>n iV naix tax 

13/X39 OL 3 5 1 5 

5 / 3 6 3 L 2 4 1 5 

15/27 D 2 4 1 5 

8/381 V 2 4 1 5 

1 0 / 3 1 1 N 2 4 1 5 

6 / 3 8 1 V 241 5 

• • n r v a x 

xnni nam 1331 nw 'nrn'3x 

ï r n î T a x 

x ' n r T a x 
.xnui nam naan no ' " x-nt n '3x 

, s , n n , 3 x 
.xnui Tarn 1331 ' i ' 'X 'nrnDX 

.xnin nami naai no n w 'X 'nr n '3x 

.xnui nami n33i n® ' i ' 'X 'nt n '3x 
24/311 N 243 5 .mn' 'x 'nr n ' 3 x xnpi n'nts xnm nami n33i n e n w .Vx'isni ' 

B X ^ N N ^ N X 

15/388 M 1 24 1 5 .xnui l a m i 13311 i o n V x ' n n ' 3 x 

^ X ^ N ^ N ^ X 

24/X99 F 2435 "i ' ' x ' n ' i n '3x xnpi n-ns; xnin nani n33i n» ' L ' Vx ' sm 

• w - p a x 

12/X18 N 362 § .IBI» V x ' n ' 3 x D " 3 .18B V x ' t i n B " 3 

2 4 / 3 8 N 1905 

3 0 / 1 7 4 B 1 9 1 5 

22/X33 O l 2545 

2 3 / 3 8 9 M I 2545 

2 0 / 3 1 2 N 2635 

2 / 3 1 9 N 3 7 8 5 

1 / 3 2 2 N 4005 

T 3 X 
.3pa' ~'3x nVo nVo 

V i n -jVa V n i nVa i n 3 iVc n " 3 x -f?a 'a 
nnnoai nt/npa m x . n Vaa' naana n ' 3X 
,nnnD3i ns>np3 n ' 3 x rn Vaa- naana n ' a x 

ni»np3i nnoa n » rn V a a naan3 n ' 3 x 
n a x i V a y a x i V o n 'ax -Va n'nx -]Va 

n 'ax n ' 3 x i3n DB Va xnpm i a s o-isn i x V a 
' i ix 'aaip 'aa in -aain i ' 3 n 'ax m x 'nax V a an'n pm pn xin 

l 7 X ' , T " n m T 3 X 
3/337 o i 3015 Vx'n 'mm . T a x n^n - r ìVxi'nnam ,ns>n ' i ' 'X 'nmpi» 

a r r i T n i T a x 

o n ' i r n i T S » 
4 / 1 7 7 B 2305 ibb Dn'ni'mn'3X xVm I B B V x ' a n 'ai Vx'ainV nnxi '1 

D n ^ r m i ^ x 
11 /x31 o i 2305 ia® O i T T r m n ' 3 x xVm ìa® V x ' a n '31 . V x ' a n ta nnxi .'1 

a r r i T n i T a x 

31 /X98 H 23o§ LA» D R R I T N I T A K xVm I B B V x ' a n 'AI V x ' a n V B nnxi '1 

1 T 3 K 

1 T 3 X '11J1 1 B ' 3 mn 1 '13 BX ' 3 S " n i 

1 5 / 3 4 3 N 7085 

45/36 G9 391 5 
25/32 G8 

1 / 3 3 3 N 5825 

2 7 / X 4 I N 6 9 2 5 

I 8 / X 1 2 0 M I 8 7 2 5 

4 / 3 2 G 1 3 

2/31 G 1 6 

49 G I 7 

1 4 / 3 1 7 N 3 5 7 5 

3 3 / 3 2 0 N 3905 

3 7 / X 2 4 N 4 1 9 5 

2 8 / 3 1 6 3 M 2 4 I 9 5 

m n 3 I A B I m n 3 n n x ] ? ? a [ ] n n x n ' 3 x HCBI n ' 3 x n n x 

- 9 6 2 5 

'ni n 'àx 'onici JIBV3 p i n a ii'X' l 'aiap ini?» 

T 3 K n 
pmn y 'Bxn n 'axn m x n xnuni ma-m V n w Vxn 

T'Bxm n 'axn naain mnon irn 
.xin nm3 XBin a imn n ' 3 x n xnun isnpm 

n ' 3 an XOD ViVini p n s m n b x n V n i n nitn Vxa 'a D»3 
n n a n x o à ViVim i " a x m n ' 3 xn V n m nicn Vxa 'a D»a 
ntn pmn n 'axn V n i n n»a n"pBi ntui ':x a ' 3 » a mai 

T 3 X m 
n'3xm n'nxn r ó x m pmn xnuni V'iin l a » 

.mani maini amxni n '3xm - n x m Bnpm 
.n'3xm n ' i x n y a x m pmn xmim m n n Vnin Vxn 
n'3xm m x n y 'Bxm pmn xmim n n ' i n V n m Vxn 

T 3 X 1 
n'3xi m x xnin man V n i Y'BNm pmn n'n' n' n ' i r ir n' n' n-n-

3 / 3 2 4 N 4 1 9 5 

I I/X7 N 1625 

I 1 / 3 7 N 1705 

I 6 / X I 3 N 2 7 0 5 

7 / 3 3 D 2 7 0 5 

1 6 / C G 1 2 7 0 5 

1 2 / 3 4 3 N 708§ 

- T 3 Ì Ò 
.3pa' n'axV ìoVpai inaia xin»a 

3pa- n^x 1- 3»ia l'anVi 
.nxiV n u l i -imaV nin3V mn3V F BKV n'3xV m x V 

m i n m i e t a nnat an'D3 n'3xV 
mxiV pxiV nx'iV -]inaV ?'>?aV y a x V n'3xV n ' ixV 

' T a K 
'ni 'V3 Va ns i ' 'n'3X (•'Sx) Vx Vx Vx 

D ' T S X 
ir n n ' i i D'VsnV Dn'nnn D'n'ax nnBa r n a n V V x a o V man mn'i TU 

3 / 1 7 1 B 108§ 

8/X5 N 1345 n w niXB B3B [D'nt3X] D'n'3X ' T 3 DBU1X1 'IX DI D3IBX " p 
7/36 N 1545 3na T n 3 D'nniBB o 'n '3x VipV o'nnBB VipV 
16/x i G 22 xml ]'n 'ó[ ] ? ' n ' i x -JVB XIHB i V a n nm'V r n n a j » m x V n'aBai 

P ' a x a 
16/X3 N 1095 .ìVVn i 'n '3xa nn»a VxnB' ' n ' a x a nna-i 'Va '.nV3p 'ix x im 

• • T 3 « 
37/33 N 1 2 1 5 .Dnix naxV VxnB' ' n ' a x Va na»nn ' am nawnB n3Bna 
6/X2 G3 1215 D'àibà ?[ )??[ 'n '3x Va na»??n 'am n; p » n a naitV 
11 /X9 N 1985 .maxV Vxn»' ' n ' a x Vs n r » n t a i » 
2 1 / X 2 G 2 1985 LNLI< ^ ^ NAF» n V o ' l B 
2/363 L 2405 n3'B' ' m a x Vai n n o n u à Va ìxa TO 

nixi 'min n n x 'mix nnxoni ' n ' : x maa "IBU I 3 / X I 2 9 M I 5 7 5 * - 9 2 3 § 

• n - i ì ò 
27/33 N 1205 nmn Vxn»' 'n'3xV naVai a c r i s m a n n 'a3 porci 3Bi' nixVci 
9 / X 2 6 0 I I 6 2 § r'x'o 'nB' 'n'axV' .apa- n'axV ìoVpai n ' a r a x m r o 

' T a x a 
5/X3 N 1075 É™" nasnx Vxn»' ' n ' 3 x a i o s n 
10/3150 M 2107 5 ' 'xnB' n ' 3 X ï naanx ìVVn 
1 0 / X 3 N 1085 m u D'VBnV i n a i i n ' aio nm V3 VxnB' 'n 'axa m i n i -]V 
15/X3 N 1095 -itan i 'n '3xa nn»a VxnB' ' n ' a x a nna- i 'Va 'iiVap ' ix x im 

n n i T ' n x 

1 4 / 3 6 2 L 2305 

n n i - p a x 
IBB ' i n i m a x xVm i a » V x ' a n 'a i V x ^ n V nnxi '1 

n ' i 'mnin 'ax 'a 

6 



ì r m n m a x 

n x 

36/X34 N 59 § n'DUnoi in V Tpip T Kir '3X IIBO'UN 

••nxn 
i /398 m i 49 § xrrai x n ^ n s s X3C ' 3 x : x V x n m a i?i xbod3 x1? 

X ^ X 

p i x n - n -ax) xnx xnot .nxnm Tioa-pir,1? fnx ^ r n ni :a n i 
I 2 / X 6 I O l 99§ 

n x n x 

.•ransouo'à n^tn ¡oxtei 

T 3 X 

nix:x ma' nx p x - n x mira mrr rn 3'3X 3'3xi 
3-3X 3'3xi to'? Vin "?3n nixsrx mx xvvm 

^ n n n x 

' x n r x ^ n n n x 

x m i n n i a x 

'xnrx-mnax 's 18/x 160 M2 301 § -®n mn' i r r -n in i p a m n-xi « ' T i r a xnmni-mx 

p n x 

2/3156 M 2 24241 U g 
' « n r • ' i c r r n u x 

x n i i i o n i m n ' ' x n r ' x ' n n n x 

5 / 3 9 4 M l 351 S .pian . ' i n i .1W3 . f n .ira 

30/335 N 62 § 

1 1/389 V31i j 
27/X1 G21 

n r n x 

21 / 3 5 7 o i 90§ n " o i t 3 s ; 'D" ' D ' o p o i n ' p T£ n r r n x n s 1 ^ n n x « b ' b o 

i x n n n x 

1 2 /3156 m 2 2 . 2 4 3 « § m n ' î x n n n x x n p i t t o x - m i n a m i 1331 iw m n 1 b x r B - m 

' w i i n x i 
7/67 d 582S V x n n x i Vx'sdx °7X;bbx Sirra imi) niaïf rf?xi 

o n m i x r T Q X 

9/3155 M 2 23C30« i§ ibip o n m i x i n n x x ^ m rais ' w o n ' d i V x ' a i i 1 ? - m x i 

r v a x 

T13X p 11»'1™ 'SI 

T 2 X 

i m i n i T 3 x 'a 

• u r m n m N 

i x ' n i m t o x 
18/387 v 311 § h i t " x n n m i x ' i 1 i x ' - n i n i r s x . l i n t " j x n s i n T 

D ' r n T n n n x 

la» n-n-nn-sx x?m .«Vm ibb ^x-an 'di ?xv.t6 nxi; mx nnim .i 
3 5 / 3 1 0 N 23§ 

12/361 O l 60G00§i§ 

21 / 3 4 N 130§ •§ 

10/X58 O l 59C90§I§ 

n n x 1 ? 
n n x 1X3 o ' x n m " j x i n m x p ' i x 

" r r r r i n x 

n ' n n x p i n i D i i a 3 o-pai onw -n i 

¡ ? n x 

11DDX pp-in ppn pis pt3X X*7nB3 33*7 

3 0 / X 3 8 N 643 § 

10/X76 0 1 394§ - 7 3 1 S 

3 1 / 3 9 N 214!) 

3 1 / 3 9 N 2 I 4 § 

3 1 / 3 9 N 2 I 4 § 

m a x 

• » » n a 

'303B 13 131D 'flVjX 'B13X "11BX 13 "11BX 

| i n x 

•lionx 11D3X 11DX 11D3X ]13X 

o i n x 

o n x 
."10p 1013XB D'onx ÎTO1?!/ 013X nSTIPl 

l o n x a 

.nop 'ro lonxa D'onx niŝ w onx ^d nisi'œi 
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